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Ae SMk WM W WMell Mi!
Bielsk genommen!

Rückzug der Nüssen südlich Rowno . —Russische
Stellungen bei Gudele und Sejnq erstürmt ! —
Die Russen über die Biala geworfen . — Rückzug
der Feinde auch gegenüber der bKrmee Prinz
Leopold . — Weitere Fortschritte auch bei der

Armee Mackensen.
Der Tagesbericht vom 21. August.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 21. Aug.
i (Amtlich.)

westlicher Nriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Bei den Kämpfen östlich von Kow n o wurden 450 Ge-

^ fangene gemacht und 5 Geschütze erbeutet.
Südlich vonKow n o gab der Gegner auch seine Stellung

{ an der Iefia auf  und wich nach Osten  zurück.
Bei Gudele und Sejnl,  wurden russische Stellungen

erstürmt.
In den Kämpfen westlich von T ykoz i n verloren die

! Russen 610 Gefangene(darunter5 Offiziere) und 4 Maschi-
l vrngewrhrc.

Die Armee des Generalsv. Gollwitz nahm Bielsk  und
warf südlich davon die Russen über die B i a l a.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern abend
" 1 und während der Nacht gebrochen.  Der Gegner ist seit

! heute früh im weiterenR ü ckz u g e. Es wurden über 1000
} 1 i Gekangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

2 | [ Nachdem der linke Flügel über den Kotcrka - Abschnitt( und den Bug an der Pulwamündung vorgedrungen war,
l setzte der Feind auch an dieser Front den Rückzug  fort,
s Bor Brest-Litowsk und östlich von Wl oda w a wurden wei-
k tere Fortschritte gemacht.

Oberste Heeresleitung.
; , i *

Oer Einbruch in den Rigaischen
Meerbusen.

r Ein russisches Torpedoboot und zwei Ranonen-
boc vernichtet ; andere Schiffe schwer be-

r j | schäd . gt . Drei deutsche Torpedoboote durchMinen beschädigt, eins davon gesunken.
W. T.-B. Berlin, 21. Aug. (Amtlich.) Unsere Seestreit-

h | i kräfte in der Ostsee sind in den Rigaischen Meerbusen einge¬
drungen, nachdem sie sich durch zahlreiche geschickt gelegte

, | : Minenfelder und Netzsperren  unter mehrtägigenschwierigen RänmungSarbeiten Fahrstraßen  gebahnt
, ] hatten. Bei dem sich dabei entwickelten Vorpost eng  e-

i f e cht wurde ein russisches  Torpedoboot der „Emir-
Bncharskij"-Klasse vernichtet.  Andere Torpedoboote,
darunter„Novit" und ein größeres Schiff wurden schwer be-

( schädigt.
Beim Rückzug der Rüsten am Abend des 19. August in

! den Moon - Sund  wurden die russischen Kanonenboote
i ,.S e i w u t s ch" und„Kor ej etz" nach tapferen  Kämpfen
> durch Artilleriefeuer und Torpedoboots-

an griffe  versenkt. 40 Mann der Besatzung, darunter
! 2 Offiziere, konnten, teilweise schwerverwundet, durch unsere
: Torpedoboote gerettet werden.

D"ri unserer Torpedoboote wurden durchM i n n be .
j schädigt.  Bon ihnen ist ein Boot gesunken, eines konnte
( auf Strand gesetzt, eins in den Hafen verbracht werden.
I Unsere Berlnste an Menschenleben sind gering.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiratsiabcsder Marine-
(gez.) B ehn ckr.

Das Kesseltreiben.
Der glänsenÄe Er fotz; unserer Waffen mit der Er¬

oberung Kownos hat sehr schnell neue Fortschritte ge-
^ zeitigt. Die Russen erkannten nun , dgß ihre südliche

Front Mischen Suwalki und Kaüvaria unhaltbar ge¬
worden sei und räumten sie, um nicht im Rücken gefaßt
zu werden. Dies wivd ihnen sehr schwer geworden sein,

1 denn noch wenige Tage vor der Eroberung Kownos
i versuchten sie hier mehrmals  einen vergeblichen
k Durckchruch. So hat der Fall Kownos auch die übrige
; Zcjemen - Front  ms Wanken und Weichen gebracht,

verfolgt von unseren nachdrängenden Truppen . Die
Befestigungen von Olita,  einem kleinen Sperrfort,
und die unmodernen Werke von Grodno  werden den
Russen ebensowenig als schützender Wall etwas nutzen,
wie es Kowno getan hat und die Sumpffestnng Ossow-rez
gegenwärtig  tut . Letzteres Sperrfort scheint von
unserer Artillerie derart nachdrücklich  bearbeitet
worden zu sein, daß es seine Aufgabe, zu sperren, gegen¬
wärtig nicht mehr erfüllen karm. Im Rücken von
Ossowrez ist es Truppen von der Armee Hindenburg
gelungen, den wichtigen Übergang über den Rarew bei
T y koz i n am 18. erzwingen, nachdem zwei Wochen
vorher der westliche bei Wisnia von ihnen erobert war.
Eine neue anerkennenswerte Leistung in einem äußerst
schwierigen Gelände, von Sümpfen und Bächen durch¬
zogen. Dkit der Eroberung des BrückenkopfesTykozin
stehen erstens deutsche Truppen nur 15 Kilometer im
Rücken der Festung Ossowiez. wodurch seine Wider¬
standskraft erheblich gelitten hat . Zweitens verlieren
sowohl dieSuinpffestung wie auch das nahe Bialoftok
ihre einzige Bahnverbindung , und endlich wird Bialoftok
selbst nun auch von Westen bedroht. Der Schutz
Bialostoks durch die kleine Festung ist nun gänzlich
illuiorisch  geworden . Beider Schicksal ist in kurzer
Zeit abznsehen. Schon nähern sich Truppen des Gene¬
rals v. Gollwitz dieser Stadt , nachdem sie bei Bielsk
Hand auf die Bahn nach Brest-Litowsk gelegt haben.
Seit dem 18. August und vielleicht schon seit dom 17.
wird der Bachrwerkehr zwischen den beiden großen
Städten durch deutsche Artillerie revidiert . Auch die
andere von Bielsk nach Wolkowysk führende Bahn kann
ebenfalls nicht mehr für Rußland fahren . Was bisher
von den Russen noch nicht abtransportiert worden war,
jetzt kann es gewiß nicht mehr abfahren . Durch die Zer¬
schneidung der Bahn B r e st- B i alo stok  ist der Zu¬
sammenhang Mischen dem nördlichen Kampfraum und
dom südlichen endgültig zerrissen. Rur noch die eine
Bahn Brest-Minsk ist jetzt für die russische Heeresleitung
verfügbar . Ihre Leistungskraft ist nur schwach in An¬
betracht der gewaltigen Anforderungen . Infolge der
bewunderungswürdigen Leistungen unserer Truppen
und der geschickten Leitung ist dies  eine große Ziel
von uns erreicht worden, nachdem in wochenlangen
Kämpfen der Feind ani 18. August in die Vorstellungen
der Festung Brest-Litowsk zurückgeworfen war . Nicht
chre Eroberung ist das Endziel unserer obersten Heeres¬
leitung , sondern die weitere Vernichtung  des
feindlichen Heeres. Mit denk Augenblick, wo Brest
nicht mehr die große Ausfallspforte für die feindlichen
Heere ivar , wurde seiner Eroberung nur eine sekundäre
Bedeutung beigemessen und das große Hauptziel ener¬
gisch wcitergeführt . Die sämtlichen drei Heeresgruppen
änderten  bereits am 16. August ihre Marschrich¬
tungen von Osten nach Norden , nahnren staffelweise
eine neue Front ein, sich dadurch gogenseitig deckend,
und stehen am 18. August bereits auf dem nördlichen
Buguser . Sah es noch vor wenigen Tagen so aus , als
wollten alle drei' Heeresgruppen gegen Brest-Litowsk
oorrücken — in kaum mehr als 48 Stunden hat sich das
strategische Bild griindlich geändert . Immer weiter
noch Norden ausholend ziehen sich die drei Heeresgrup¬
pen entlang der Bahn nach Bialoftok hinauf , während
die große Festung selbst nur einen Teil der Armee
Mackensen  zu fesseln imstande war . Der Bug bil¬
dete kein  Hindernis für die drei Armeen. Auch diese
Leistung wurde vollbracht, so daß wiederum eine neue
strategische Lage geschaffen wurde. Gegen Brest ist der
Angriff in Vollstein Gange , und zwar anscheinend zu
beiden Seiten des Bug. Der eherneRing reckt sich immer
weiter nach Norden und legt sich um den großen Kessel,
welcher größere oder minder große Teile des russischen
Heeres umgibt . Aber der neue große Erfolg besteht für
uns darin : die große Festung Brest-Litowsk tritt zurück
hinter der noch größeren Aufgabe — der Vernichtung
der lebendigen  feindlichen Kraft . U.

*
Die Freude über den Fall von Nowogeorgijewsk

in Wien.
W. T.-B. Wien, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Sämtliche

Abendblätter besprechen den Fall von Nowogeorgijewsk, der
schon in den ersten Morgenstunden durch Extrablätter bekannt
wurde und in der Stadt bewundernde Genugtuung hervorrics.
— Das „Fremdeubleti " sagt: So lange Nowogeorgijewsk

standhielt, wurde die Hoffnung Rußlands , das Weichselgebie)
wieder zu gewinnen,  genährt . Nun ist die letzte
Hoffnung der russischen Machthaber in Nichts zerflattert . Die
tapferen Verteidiger mutzten noch tapfereren Gegnern die
Waffen strecken. Nowogeorgijewsk wird wieder Modlin
heißen. — Die „Rrichspost" sagt unter Hinweis auf die
kurze  Zeit , in der Nowogeorgijewsk genommen wurde : Jetzt
erst wächst vor der Welt die Verteidigung von Przemysl
mit heldenhafter Größe empor. Jene Verteidigung , welche ein
halbes Jahr einem sehr aktiven Feind ftandhielt und ihm un¬
geheure Verluste beibcachte. Der Fall von Nowogeorgijewsk
vermag an der Ostfront militärisch - nichts mehr zu ändern,
abgesehen davon, daß nun die Einschließungs-
truppen  für die bereits weit vorn liegende Front frei
werden. Der Fall der Festung ist wieder ein Beweis für die
jetzige militärische Verfassung Rußlands . — Das „Neu»
Wiener Abendblatt" stellt mit Genugtuung fest, daß von de«
Festungsviereck, das drohend gegen die beiden Kaiserreiche er<
richtet ist, Warschau, Jwangorod und Nowogeorgijewsk bereits
gefallen sind. Brest-Litowsk werde den Vormarsch der sieg¬
reichen Verbündeten am Bug nicht mehr hemmen . Wie
cm Traum  ist es, daß seit der ersten Äugustwoche bis heute
so gewaltige Festungen und überdies noch Befestigungen und
Brückenköpfe am Narew gefallen sind. Das Blatt widmet dem
General v. B e s e l e r, dessen Name mit dem Fall Antwerpens
verknüpft sei, überdies einen Artikel, in dem dessen Verdienste
bcrvorgehoben werden. — Das „Wiener Journal " betont:
Wie so oft, beweisen die letzten Wochen, daß es für die deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Stürmertruppen Festun¬
gen überhaupt nicht gibt.

Die strategische Bedeutung des Falles vonl
Nowogeorgijewsk.

Wien, 21. Aug. (Zeus. Bin .) Aus dem Kriegspresse»
quartier wird geschrieben: Die besondere militärisch« Bedeu¬
tung des Falles von Nowogeorgijewsk liegt nicht in der
Größe des Sieges selbst, wie sie in der enormen Anzahl der
Gefangenen und der erbeuteten, zum Teil sehr wertvollen
schweren Geschütze zum Ausdruck kommt, sondern in dem
Umstand, daß der Fall der stärksten russischen Festungen der
russischen Westfront es den verbündeten Armeen ermöglicht,
ihre Front ohne die geringste Schwächung der
Stärke der Front bedeutend abzukürzen.  Es
ist wohl kaum nötig, besondere Beweise dafür vorzubringen,
daß die Verkürzung der Front die Beweglichkeit der Verbün¬
deten bedeutend erhöht und hierdurch die allgemeine Lage des
Feindes in großem Matze ungünstiger gestaltet. Um die Lage
aus diesem Gesichtspunkte in ihrer ganzen Bedeutung beur¬
teilen zu können, muß noch bedacht werden, daß gleichzeitig
der Angriff auf B r e st - L i t o w s k rüstig fortschreitek, die
mit der deutschen Artillerie in strammer Kameradschaft auch
bei Nowogeorgijewsk durch ganze Serien schönster Volltreffer
beteiligten österreichisch-ungarischen 30ch-Zentimeter °Mörser
frei wurden und im Vereine mit den anderen desselben Kali¬
bers und mit anderen schweren Geschützen zur weitern
Aktion bereit stehen. Dabei wurde der Stützpunkt der nörd¬
lichen Flankendeckung des Bug, der befestigten Njemenlinie,
die Festung Kowno  bekanntlich schon genommen und nörd¬
lich Brest-Litowsk bemühen sich russische Kräftegruppen mit
verzweifelter Anstrengung, die Rückzugslinie  vor dem
Vordringen der österreichisch-ungarischen Armeen des Erz¬
herzogs Joseph Ferdinand und Koeveß zu schützen . AuS
all diesen Einzelheiten ergibt sich der Rahmen eines Bildes,
dessen Umrisse schon aus den Ereignissen der letzten Tage klar
ersichtlich find.

Russische Zugeständnisse im Generalstabsberichtj
IV. T.-B. Petersburg , 20. Aug. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus teilt mit - Am 18. August
zogen sich unsere 5t r - egsschiffe,  dre den Eingang be3
Nrgaer  Meerbusens bewachtem, nach den Kämvfen wegen
der bedeutenden Übermacht  der feindlichen Floti«
in nähere Stellungen zurück. Auf der Gefamtfrcmk vom,
Riga bis Jauow  keine wesentliche Veränderung , BeL
Kowno  breitet der Feind energisch seine schon erzielten» Er¬
folge aus . Es gelang ihm, die Stadt zu besetzen und weiters
vordrnigend sich im der Gegend nahe der Stadt zu behaupten^
die die Landzungen zwischen Riemen und der Wilija bildet.'
Bei Ossowice  wurden in der Nacht des 18. August umhi
im Laufe des folgenden Tages Angriffe der Deutschen gegen
unsere Stellungen durch unser Feuer zurückgeworfen. Asch
der Front von Ossowice bis Brest - Litowsk  und nreitep
südlich dauern die Kampfe fort und nehmen auf einigen Ab¬
schnitten den Charakter von äußerster Zähigkeit an. DeH
Feind zeigte besondere Hartnäckigkeit,  indem etz
am 17. und iS. August unsere Truppen am unterem Bug, iq
der Gegend von Vielst  mmL> längs der Eisenbahn pqH
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Seile 2. Slbentz-Ansgabe. Erstes Blatt.
TsiHeremchaar»ä> Wlodawa an griff . Auf der gälizischen ^ ron-t
4« ne Veränderung Bei Nowogcorgijewsk  um êr-
uinrurt  foer Feind xntt steigender Wucht Angriffe gegen die auf
tem rechter, Weichsel» irttd Narewuser liegende Befestigung.
Di « Kämpfe zeigen jetzt einen sehr hartnäckigen Charakter
Haufen von deutschen Leichen bedeck cn unsere Hindernisse
Jedoch gelang  es der deutschen Artillerie , die ein Feuer
wm Pchster Intensität entwickelt, unsere Geschütze
D« » Schwer gen  zu bringen und unsere Befestigungen auf
dem Abschnitt zwischen Wkrn und Narr » . zusammvuzuschießen.
Daraus muhten unsere Verteidiger trotz aller ibrer Bemichnn-
$m.  sich auf das rechte Ufer der Wkra zurückzieheir. Dieser
Umstand gestattete den Deutscher,, ihre weiteren Anstrengun¬
gen gegen dem nördlichen Abschnrt: zwischen Wkra rmd Weichsel
Kv konzentrieren.
Die franzSsische Presse Aber den Kall Komnos.

•W. T.-B. Paris , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtüericht .)
Die Presse erklärt , der Fall K o w n o s überrascht nicht. Man
rechnete seit einigen Tagen mit ihm. Die Einnahme Kownos
bedeutet für die Deutschen den Gewinn eines guten
Stützpunktes  für die in Kurland operierenden Armeen,
für die Nüssen bedeute sie den Verlust der Sicherung der
Narewlinie und die Verschlechterung ihrer
ft r a t e g i f che n L a g e. ES bestehe die Gefahr für die russi¬
sche Armee, in drei Gruppen zerrissen zu werden. Die Russen
müßten ihren Rückzug deshalb noch beschleunigen. Die russi¬
sche Armee sei der Zange Hindenburgs noch nicht
e n t r o n n e n, um so mehr, als g l e i chz e i t i g mit der Ein¬
nahme KownoS die deutsch-österreichisch-ungarischen Armee¬
gruppen gegen Brest - Litowsk  und die Bahnlinie Bia¬
lost o k̂ vrest-Litowsk vorstoßen. Die Presse will allerdings
,nicht glauben , daß den Deutschen bei der Einnahme von
iKowno so viel Material  in die Hände fiel. Nur der
.Temps " erklärt , der Fall von Kowno habe eine geringe (!)
Bedeutung . Deutschland habe bisher über keinen der Gegner
einen entscheidenden Sieg davongetragen , so daß die Alliierten
U>ertvolle Zeit gewinnen könnten. Pessimistisch äußert sich die
«Information ". Sie erklärt , die Einnahme von Kowno sei
ein sehr guter Erfolg der Deutschen, sie bedeute nicht nur die
^Erschließung der Straße nach Wilna,  sondern sei auch eine
Durchbrechung der russischen Front in zwei
T eile.  Das „Echo" erklärt , es habe gehofft, daß Kowno, die-
>ser wichtige Brückenkopf länger Widerstand leisten könne.
t Oer deutsche Gouverneur von Nowno.

Pose«, 2. Aug. (Zeus. An .) Zum Gouverneur
von Kowno  wurde der bisherige Gouverneur der Festung
Posen , Generalleutnant von Koch , ernann :, der seit April
1912 bis zum Kriegsbeginn Kommandant von Posen,
seit Kriegsbeginn Gouverneur von Posen war . Er ist für
seine Teilnahme an den Kämpfen der Ostfront mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet worden. Seine

sletzte Felddienststellung bekleidete er bis 1912 als Komman¬
dant der 2. Garde -Fetdartillerie -Brigade.
Norwegische MStter über den russischen Rückzug.

IV. T.-B. llhristiauia , 20. Aua. lNicktamtlich.) Die
.norwegischen Blatter bezeichnen den Fall KownoS als äin Er¬
eignis von größter Bedeutung  für den Entschei-
dungskaurpf im Osten, weil dadurch die Stellung von Brest-
Litowsk  unhaltbar werde. Die russische Rückzugs-

jlinie  erscheine bereits ernstlich bedroht.  Es sei des¬
halb wenig  glaubhaft , daß die Russen in ihren neuen

(Stellungen hinter dem Buy den Entscheidungskampf an¬
nehmen würden . Aber selbst, wenn sich di« Gerüchte be-
srätigen, daß Großfürst Nikolai bereits begannen babe, die
Hritptmassr seiner Streitkräfte in das Innere Rußlands zu-
rückzuztehsn, so weide eS doch zu gewaltigen erbitterten
Kämpfen kommen, da die Russen, um ihren ungeheuer schwie¬
rigen Rückzug zu decken, hier große Tvuppsnmassen zurück-
lassen müssten. Ob selbst Humderttirusende von Männern
dickst Aufgabe lösen könnten, erscheine mchr als fraglich.
Jedenfalls würden kaum viele dieser Deckungstruppen weiter
am Kriege teilnehmen.

Englische Besorgnisse.
Der Ruf nach der allgemeinen Wehrpflicht. — Das deutsche

Beispiel!
W. T .-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" schreibt rn einem Leitartikel : Wenn Brest-

_Wiesbadener Tagblatt.
LitowSk  unhaltbar wird, so wird es den Deutschen gelun¬
gen sein, einen großen Keil  zwischen die nördliche und
südliche  russische Arniee zu treiben . Wenn eine Diver¬
sion an der Westfront  den Russen helfen könnte, so würde
sie sicherlich unternommen werden. Einstweilen schauen wir
nach Gallipoli,  aber wir sind noch weit  von Konstan-
nnopel entfernt ; der Weg dorthin ist nicht leicht. — Der
militärische Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt:
ES muß jetzt befürchtet werden, daß die deutschen Heerführer
die Lage weiter ausnützen  werden , indem sie der russi¬
schen Armee entsetzliche Schläge  beibringen . Um das
zu verhindern , müssen wir in Frankreich einen Weg finden,
um die Existenz der deutschen Armee an der Westfront  zu
bedrohen. Aber solche entscheidende Schritte können ohne einen
genügenden Munitionsvorrat  nicht getan werden. —
In einer Zuschrift an die „Morning Post " heißt es : Viel Nach¬
denken, Zeit , Paprer und Geld wird auf Unwichtiges vergeu¬
det. Was bedeutet es, ob deutsche Musik in England gespielt
wird, ob gefallene deutsche Studenten in Oxford in die Gebete
eingeschloffen werden, ob der deutsche Kaiser Ritter des
Hosenbandordens ist, wesentlich ist, daß wir den Krieg ge¬
winnen.  Dazu brauchen wir eine allgemeine Wehr-
v s l i cht wie in Deutschland,  Mobilisierung der In¬
dustrie wie in Deutschland, Internierung aller feindlichen
Fremden wie in Deutschland, Gefangensetzung aller Agitato¬
ren wie in Deutschland, und eine wissenschaftliche
Methode der Kriegsführung wie in Deutschland.

Die Russen verlangen nachdrücklichst eine
Offensive im westen.

Berlin , 21 . Aug . (Zens. Mn .) Die russischen
Botschafter in Paris und London erhoben, einer Mel¬
dung aus dem Haag zufolge , Vorstellungen über die
geringe  Tätigkeit der englisch-französischen Streit¬
kräfte an der Westfront und sie drängen auf das
schärfste  zu einer Offensive.  Kitchener ist zur
Beratung der Kriegslage neuerdings nach dem Festland
abgcreist.
Ununterbrochene Krtilleriebämpse am vnjestr

und pruth.
W . T.-B . Tschcrnowitz, 21 . Aug . (Nichtamtlich .) An

den Fronten am Dnjestr und Prnth finden fast ununter¬
brochene Artilleriekämpfe  statt . Der Feind büßt
jeden Versuch, sich unseren Stellungen zu nähern , mit
erheblichen Verlusten.  Als Vergeltung für die
Fliegerbomben,  mit welchen Tschcrnowitz jüngst
belegt wurde , warfen unsere Flieger gestern Bomben
auf die gegnerische  Front , die mehrere Train¬
kolonnen trafen und beträchtlichen Schaden anrichtcten.

Der selbstbctrügerische Optimismus der russischen
Militärschriststeller.

W. T.-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Times"
erfahren aus Petersburg , die militärischen Sachverständig:?»
bewahrten den Opt-mtSmuS, obwohl die Deulicher: rasch
von Kowno  aus vorrückten und versuchen würden , die Ver¬
bindungslinie  der russischen Armeen, die jetzt die Fron»
am Narew und bei Brest-Litowsk besetzt kielten, abzufchnelden.
Der unglaubliche Mut , den die Russen bei ihrem Rückzug aus
Galizien au den Tag gelegt hätten, gebe das Recht zu dreser
optirnijtifcftn St 'lmmmug. Wenn uiygeschultr, unbewaffnete
Rekruten nicht gezögert hätten , die Laufgräben angesichts de»
Feindes zu besetzen, dann sei auch guter Grund anzuuehmen,
daß die bewaffnete Armee des Zaren nicht vernichtet werden
könnte.
verschärfte Forderung drastischen Vorgehens

gegen das Deutschtum.
W. T .-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Morning Post " meldet aus Petersburg : Die Partei der Rech¬
ten fordert äußerst drastische Maßregeln gegen alle, die in
Rußland deutsche Namen  tragen . Die Kadetten dagegen
warnen vor der Konfiskation des Landbesitzes deutscher Kolo¬
nisten, da das gefährliche Instinkte bei den Bauern wecken und
sic auf die schiefe Ebene allgemeiner Plüirderung locken könnte.

5kus der Duma.
Unzufriedenheit in vor Presse und unter den Volksvertretern.

W. T.-B. Petersburg , 21. Aug. (Nichtamtlich) über
Kopenhagen wird gemeldet: „Rjetsch" ist nnzusrieden übe: den
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Beschluß der Duma , der die ganze Macht in der MunrtiouS»
kommission dem Krie -gSmini  st er  übertrug und der
Dumamitglicder gleichseitig alß  Beirat und als Aufsicht be-
ordnete. Das Blatt fuhrt auS, daß diese beiden Wrksamketten
unvereinbar  seien . An dem Beschluß ket die okto»
bristisch - nationalistische Mehrheit  des Parla¬
ments schuld, die keine Aufiichtskommifiiou wollte. DaS Matt
wendet sich gegen die Partei der Rechten, die nach der Erledi¬
gung der jetzigen Vorlage die Duma zu vertagen wimsche und
betörst, daß daS Zusammenblciben  der Duma hei der
jetzigen Lage ein unbedingtes Erfordernis  sei.

Am 14. August fand die erste wissentlich: ArbeitSsitzungder
Duma statt . Sie war von demselben Geist der Kritik  durch¬
drungen , wie die Eröffnungssitzung. Der Kkidettcnsührrr
Adschemow sagte, mit neuen Gesetzen sei nichts gewönne»,
wenn die Ausführung stets in den Händen der Bureaukratss«
bleibe. BemerkenSwert ist ferner die Rede des Sozialisten
Rschemkeliw, der der Dnmamehrhrst vorwarf, daß sie ^Ver¬
rat am Volke  übe , da sie kein: Versuche zur Einführung
politischer Freiheiten  mache. Die Ergebnisse des Krieges
seien fürchterlich,  aber im Hinblick ans das russische
System selbstverständlich  Die Arbeitervertretcr hätten
sich geweigert, der .Kommissionbeizutretrn , da sonst ihre Oppo-
sstion in Sibirien  enden konnie. Der Redner wurde
wegen seines Angriffes auf dre Duma für die Tauer von drei
Sitzungen ausgeschlossen.  Sehr scharf sprach sich auch
der Vertreter der revolutionären russischen Bauernschaft,
Karentzko, auö.

vaterländische Kundgebungen vor dem
Reichskanzlorpalais.

W. T .-B. Berlin , 20. Aug. (Nichtamtlich) Die über»
wältigenden herrlichen Erersuisse der letzten Tage auf den
Schlachtfeldern des Ostens und die erhebenden Eindrücke der
beiden letzten ReichStogSsitzungen gaben heute abend a*QM
9 Uhr einer Menschenmenge von mehreren Tausenden
Veranlassung zu einer patriotischen  Kundgebung vor
dem ReichSkanzlerpalais.  Im .Hofe des PoloiS
wurde „Deutschland, Deutschland über alles " und darauf der
Choral „Eine feste Burg ist unser ®ort" angestimmt. Der
Reichskanzler  war inzwischen am Mittcffenster deS
Kongreßsaales erschienen und horre mst sichtlicher Fronde dem
Gesäuge zu. Siracö dem zweiten Liede sprach er eiwa folgende
Worte : „Ihre Lieder sind ein brausender Widerhall dcS
Schlachtendonners aus dem Osten, des Jubels unseres Volkes
über die Heldentaten unserer Heere. Die russischen Festungen
sind zerschmissen wie irdene Tövfe. Aus heißem Herzen danken
wir Gott , der uns bis hierher geholfen bat. Machtvoll hat
der Reichstag  heute den unüberwindlichen
SiegeSwillen  des deutschen Volkes verkündet: Ze^
Milliarden sind str einer Sitzung bewilligt! (Lebhafter Bei¬
fall.) Noch ist der Kampf nicht zu Ende. So Gott will, wird
aber der Dag kommen, wo es heißt : Was nicht biegen will, muß
brechen. (Brausender Beifall.) Was Sie soeben gesungen,
sei bekräftigt mit dem Ruf : Hoch Heer und Volk! Loch Kaiser
und Reich!" Die Versammelten stimmten begeistert rn den
Ruf ein und sangen dann die Nationalhymne. Mit dem
Choral „Nun dankst alle Gott" fand die eindrucksvolle Kunv-
gebunig ihren Abschluß.

Berlin , 21. Aug. lZens. Bin .) Zu der patriotischen
Kundgebung für den Reichskanzler gestern abend teilt di«
„Bossische Zeitung" noch mit - RsichStagSMEdnetrr Az.
Mumm  bat , als die Kundgebungen kein Ende nehmen wollten,
die Menge, zu Hause  zu gehen, da der .Kanzler noch tüchtig
arbeiten müsse. Unter dem Gesang des Massenliedes zogen
die Scharen nach den Linden, wo iic vor dem kronprtnz-
1i che n Palais und auf dem SHIotzplatz Hochrufe auf den
Kronprinzen und auf den Kaiser ausbrachten.

Berlin , 21- Aug. (Zens. Bin ) Der „B. L.-A." bringt
noch folgenden Bericht über eine .Kundgebung für den Reichs¬
kanzler anläßlich der letzten Wafienerfolse , die die Berliner
„Liedertafel"  veranstaltete . Das Kanzlerpabars lag
bereits in tiefstem FrvLen , als sich um die elfte  Abmdstund«
wiederum der Vorgarten mit Menschen zu füllen begann. Ein
junger Kriegsfreiwilliger  von den Elisabethen , trak
hervor und stieg aas einen Stuhl . Es war der stellvertretende
Direktor der Berliner „Liedertafel ", der alsbald den
Taktstock schwang und mit seinen Getreuen mehrere Lieder an-
stimmte. Während der Chor „Die Nacht" von Schubert sang,
erschien der Kanzler , still begrüßt durch ein Winken von 100»
Armen und Hüteschwenken. AIS die Töne verklun«en waeeu,
sprach der Kanzler tief ergriffen zu den VersammMe« : „Sk»
sind gekommen aus Anlaß der herrlichen Sie «». Wir müssen
Gott danken, der uns bisher geholfen hat und unseren Itea&en
Truppen , die von Sieg zu Sieg schreiten. Wir müssen aber

Freundinnen.
Von Dr . Hans Wantoch-Wien.

Ich weiß nicht, ob das überall so ist. Aber es könnte so
fern, und es wäre gut und mancher Seufzer unterbliebe , den
,bie Marter des Wartens auf eine Feldpostkarte entpretzt.
IM« Sache kam nämlich so:

Fine hatte ihn rufen lassen. ES war zur Zeit der
Fliederblüte . Ende April , als droben in Galizien , still und
heimlich, daS größte und wunderbarste Ereignis dieses
Krieges bereitet wurde. Für die Frau aber war es eine
.harte Zeit . Seit acht Tagen gab es keine Nachricht von
ihrem Monn , der sonst das ganz unkriegerische Gewerbe
eines a. o. Professors der Sprachwissenschaften trieb . Darum
Hatte ihn Fine rufen lassen. Er sollte ihr helfen, raten oder
.auch nur sie trösten, denn darauf »erstand er sich ganz be¬
sonders. Ja , er hatte eine ergene Philosophie des Tröstens,
Hie fast auf einer physikalischen oder elektromagnetischen
^Grundlage beruhte . Jeder Mensch, sagte er, hat eine ganz

, b̂estimmte LiebeSkrast. Menschen, Dinge , Bilder , Bücher
zieht sie a», zieht sie in ihre Kreise und umschließt stärker
iund näher das eine. Anderes bleibt der Seele fern. Aber
wenn dann solch ein nächster und größter Wert , das stärkste
LisbeSkorreiat wegfällt — durch Tod, oder weil es sich un¬
würdig und nicht liebenswert gezeigt hat, z. B. durch Verrat:
Hann , ja dann wird — wie die Elektrolytiker sagen — Liebe
„frei"' , und sie zieht ein Etwas , das ihr bisher fern lag,

. näher an sich, enger und inniger . Sie wirft sich darauf mit
ihrer ganzen Leidenschaft. Waren nicht, so argumentierte
.er, vor diesem 5kriege viele, diele Menschen, dene» Paris als
Hie Heimat ihrer träumenden Sehnsucht galt ? Oder Rom
als das Zuhause ihrer bezauberten Sinne ? Oder Jtalren?
iO, Italien ! Aber jetzt — wer möchte jetzt seme Sehnsucht
über die Grenzstation Ala auf die Wanderschaft schicken? Nicht
einmal einen Hund, geschweige die stillste und zärtlichste
Tr äum erei ! Md unsere Träume , unsere Sehnsucht, die so
lim Däuuuerlicht nach Feierabend , durch den Dunst einer
-Zigarette über die Boulevards huschte, vom Domplatz in
Florenz durch die Via Calzajäst z>.l den Signorien schwebte
!— fie hasten stille Sb« einem Eichenwald, sie schreiten durch

Nürnberg , sie umgrenzen Deutschland, ganz Deutschland,
unsere Heimat ! Niemals hoben wir sie mit solchen Ergriffen¬
heit bis in die Fingerspitzen gefiihlt. Niemals haben wir
sie so sehr geliebt. Statt aller Welt diese eine. Nun ist es
unserem Herzen zunächst. Alle Liebe, die „frei " wurde , —
wie die Chemiker sagen — warf sich darauf . Das Herz
kommt nicht zu kurz. DaS Herz kommt nie zu kurz, sagte er.
Andere Dinge zieht es an , wenn die einen sich von ihm ent¬
fernen , Deutschland für Italien , die Hermat für Paris . Und
nicht anders ist es mit Menschen, wenn de: Teuerste stirbt,
ein Sohn , ein Mann , ein Vater : ein anderer wird dir teuer
an seiner statt, die Liebe hört nimmer auf . So sagte er.
So war seine Philosophie des Tröstens.

Als er bei Fine eintrat , in dieses seltsamste und wunder¬
barste Heim, in dam alles licht, hell und weiß war, da sah
er gleich: es war hoch an der Zeit . Fine hatte all das Schwere
dieser neun Trennuirgsmonate leicht und auf tapferen Schul¬
tern getragen . Aber es schien ihm/daß jeder Mensch wie
mit einer bestimmten Liebespotenz, so auch — leider ! —
nur mit einer bestimmten Widerstandskraft bedacht und aus¬
gerüstet sei. Aus den- Nebenzimmer schrie Bubi — ein¬
vierteljährig , Susi , viereinhalbjährig , war ganz verzweifelt.
Sie schlug die Hände zusammen und sagte (nicht sehr Schrift¬
deutsch, sondern im Krnderesperanto): „Jsch Hab' dem Bubi
doch geschagt, dasch Vatti nisch bei die Russen isch, sondern
in Deutschland, da kann er doch ruhig sein, nisch?"

Bubi war zwar nicht- ruhig , aber über Fines Lippen
huschte die Aufheiterung eines Lächelns. Nur einen Augen¬
blick lang, dann preßte sie die Angst wieder zusammen . O,
diese Angst! Gefahren bestehen, durch krachende Gronaten
zum Sturmangriff anrenncn ist Pflicht ! Aber den, de:
einem der Liebste ist, in Gefahr wissen —? Nein, nicht
wissen, sondern : ihn in Gefahr glauben , jetzt und jetzt und
immer , auch wenn er jenseits aller Gefahr in einem kugel¬
sicheren Unterstand , im Reservebcrtaillon oder im Etappen»
raum ist . . . . ! Vorsichtig wie ein menschenfreundlicher
Arzt, rückt er den Stuhl an die Chaiselongue, auf der Fine
log. Und er stellte die Diagnose, „Ausbleiben der Feldpost",
war die Krankheitserscheinung. Er fragte nach Symptomen,
die sich ftüher vielleicht gezeigt hätten . Aber es hatten sich
keine gezeigt : fast regelmäßig jeden Tag war ein Brief ge-

kommen, nie länger als drei Tage war sie oh« Nachricht
geblieben. Er war im Augenblick gepackt. Der Ries« r-
organismus ! „Sehen Sie ", wollte er begeistert anSrusen,
„wie glänzend das klappt. Ist das nicht wunderbar ?" Aber
er besann sich rechtzeitig und fragte weiter : „wo ihr Mann
stünde". „Am Dunajec ", sagte sie. „Aha!" sagte er und
lehnte sich zurück — wie der Arzt, der den Sitz des Leidens
erkannt hat. „Ich habe da etwas von Truppenverschtebungen
gehört. Und dann — natürlich hapert es mit der Feldpost,
auch ist es, damit nichts durchsickert, denn . . ." Aber Fine
hatte ihn gar nicht weiter angechört. Sie war aufgesprungen.
„Truppenverfchiebungen : Wirklich? Und ich hatte schon
solche Angst, sie sind alle abgefaugen worden, denn die an¬
deren Frauen haben auch nichts" *

„Wieso wissen Sie etwas von den anderen ? " wollte er
ftagen , da ging die Türe auf . Eine Frau kam herein . Mt
bloßem Kopf, in einem dunkelblauen KattcrnNeid, nett,
sauber, aber gewiß nicht luxuriös gekleidet, eine Frau auS
dem Volk, mit einem hübschen Buben auf dem Arm. In
der anderen Hmrd aber schwang sie triumphiere :ü>ei« F«k»-
postkarte: „Da haben wir 's endlich, Frau Profess«: I" Und
da hatten wir es wirklich. Da stand eS schwonz ans weih,
D. H- — wie die Feldpostkarten einmal sind — auf Dhfetwai
daß es ihm gut gehe, und daß sie die und die und die nitb der
Frau Professor grüßen lassen solle. Auch deren SWfaratia*
gehe es gut . „Ja ", sagte die Frau erklärend zu chm, „wir
machen das nämlich immer so, daß wir auch cm die Frauen
von den anderen eine Nachricht dazu schreiben, weil doch so
eine Karte leicht iw Verlor geht. Jetzt aber muß ich zu d«
anderen . Zu Ihnen bin ich zuerst, Frau Professor." Und Fine,
der die Tränen in den Augen standen, drückte ihr b»w«Ut vor
Glück die Hand. Dann °richtete sie ihr vasth ein paar
Orangen zusammen, und der Bub bekam eine extrafein«
Schokoladenzigarre.

Als die Glücksbotin draußen war , fragte er : „Wrcher
kennen Sie denn diese Frau ?" „Ach", sagte Fine , „äj*
Mann ist Straßenbahnlenker . Sie wohnt in meiner Gasse.
Und wie ich einmal erfahren habe, daß ihr Mann im gleichen
Regiment dient, wie meiner , bin ich einfach zu ihr gegangen."
Er blickte erstaunt auf . Fine aber war nun aufgeräumt mck
kam ins Reden. „Ich kenne viele Frauen , deren Männer st»
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twch  bonmf gestützt fein, noch weiter zu kämpfen. Unsere
Söhne und Brüder, die in den Schützengräben liegen, haben
«icbts anderes im Sinne , als unser geliebtes teures Vaterland
zu verteidigen. Wir, die wir zu Hause geblieben sind, wollen
würdig fein der Helden taten unserer Krieger. Unsere Feinde
werden nicht zum Ziele kommen. Der Gott der Heerscharen
wird uns auch weiter beistehen, bis wir den Frieden erreicht
haben, der unsere Heimat, unser Land, Kaiser und Reich
für olle Zukunft schützt. (Brausende Zurufe.) Unserem festen
Willen aber, Äurchgubwlten bis zum ruhmvollen Ende, geben
wir Ausdruck durch den Ruf : Seine Majestät unser Kaiser und
ASm« -lebe hoch!'

Der Krieg gegen England.
(Eint  ganze Reihe weiterer Unterseeboolserfolge

W . T .-B . London , 20 . Aug . (Nichtamtlich . Meldung
des Reuterschen Bureaus .) Der Dampfer „N e w York
City"  ist versenkt worden. Der Kapitän und die Be¬
satzung wurden gelandet . — Nach einer amtlichen Mel¬
dung sind vom 11. bis 18. August 11 Schiffe von
B -Bvoten und 2 durch Minen mit einem Gesamttonncn-
gehalt von 22 970 versenkt worden.

W . T .-B . London , 20 . Aug . (Nichtamtlich . Meldung
des Reuterschen Bureaus ) Der spanische Dampfer
„Pena Castillo " wurde versenkt; drei Mann der Be¬
satzung wurden gerettet . — Den zuletzt eingetroffcnen
Nachrichten zufolge werden 6 Offiziere und 38 Mmin
der Besatzung der „Arabic " vermißt . — Von der Be¬
satzung des gestern versenkten Dampfers „Dunslee
sind 2 Mann tot, die anderen wurden gerettet.

W . T.-B . Cardiff , 20 . Aug . (Nichtamtlich.) Der
norwegische Dampfer „Sverresborg " wurde versenkt.

W . T.-B . London , 20 . Aug . (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschen Bureaus .) Die Dampfer „Baron
Erskinc " (50 Tonnen ) und „Restormel " (500 Tonnen)
sind torpediert worden ; die Besatzungen wurden gerettet.

W . T.-B . Stavanger , 21 . Aug . (Nichtamtlich .) Von
der Signalstation E g e r o e aus wurde bemerkt, wie ein
norwegisches,  mit Erzen beladenes Fahrzeug neun
Seemeilen vom Egeroe -Leuchtfeuer versenkt  wurde.
Die Besatzung wurde von einem anderen Fahrzeug aus¬
genommen . Nach späteren Feststellungen handelt es sich
um den Dampfer „B r a s " ans Skien . Die Mannschaft
ist nachmittags mit dem Bergener Dampfer „Luna'
in Haugesund eingetrofsen . Der Dampfer „Luna
war von dem E -Voot ebenfalls angchalten worden , er¬
hielt aber die Erlaubnis zum Weiterfahren . Der „Bras
war mit G r u b e n h o I z von Gotenburg nach England
unterwegs . Die Besatzung erhielt Zeit genug , um ihre
Kleider und die Schisfsinstrumente mitzunehmen . Der
„Bras " hatte eine Wasserverdrängung von 1351 Tonnen.

W . T .-B . London , 21 . Aug . (Nichtamtlrch. Draht¬
bericht. Reuter .) Die Dampfer „Gladiator"  von
3359 Tonnen Bruttogehalt und „Benvrackre  von
3908 Bruttogehalt sind versenkt worden : die Bcsatznn-
gen sind gerettet . Nach einer Lloydmeldung sind der
Dampfer ^Samara"  von 3173 Tonnen Brnttogehalt
und „Bittern"  von 1797 Tonnen Brnttogehalt ver¬

W . T.-B . London » 21 . Aug . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das „Reutersche Bureau " me^ et daß der
Fvcuhtdampfer „B oviis"  von 5683 Registertonnen
der „White -Star -Line " versenkt worden sei. ^ n einer
späteren Meldung wird die Angabe widerrufen , denn
das Schiss soll am M e r s e y angekammen sein.

Auf eine Mine gestoßen.
W T .-B . Amsterdam, 21 . Aug . (Nichtamtlich.) Wie

das „.Handelsblad " aus Schiermonnikoog meldest ist .der
holländische Fischdampfer „Ymniden .49 am
Donnerstag nordwestlich von Ameland ans eine M int
gefahren und gesunken. Die Mannschaft, wurde gerettet.
ü W . T.-B . Amsterdam , 21 . Aug . (Nichtamltich .) Die
Blätter melden aus Schiermonnikoog: Gestern kam hier
Zne Sckpliwpe an mit der Besatzung des Fischdampfers
„Amsterdam ", der aus eine Mine  gelaufen und
gesunken war . _

gleichen Regiment dienen." Sie dachte einen Augenblick
nach, „23". sagte sie. „Ich habe auf der Kommandantur nach-
gcfragt , man war so nett , mir die Adressen zu geben. Wir
kennen einander alle. Wir kommen zusammen, wir geben
einander Nachricht von unseren Männern und unsere
Männer geben uns jedesmal auch von den Männern der an¬
deren Bescheid. Meine Schwägerin hat sogar aus der
Straßenbahn durch einen Zufall die Adresse von so einer
Regimentskameradin erfahren . Sie hat gehört, wie zwei
Leute von einem Feldwebel bei den 99ern sprachen. Da bat
sie gleich nach der Adresse seiner Frau gefragt und ist lnn-
gegangen. Ja , auch wir Frauen sind militärisch organr-

^ Ist das nicht wunderbar ? Draußen in Galizien , in der
Bukowina und im Jstxianischen sichen Männer in treuer
Kameradschaft, und hier , in der Geborgenheit des Hinter¬
landes , ist eine Spiegelung dieser Kameradschaft durch die
Frauen dieser Soldaten . Neben den Hoch- und Deutsch¬
meistern, den Neunundneunzigern , der Wiener Landwchr-
division Nr . 1 gibt es daheim ein Frauenregrment der
Deutschmeister, der Neunundneungiger , der Wiener Land¬
wehr Was draußen ein kugelsicherer Unterstand , ein Stück
Speck, ein Dach überm Kops ist, dasselbe Geborgensein ist
hier solch ein Brief von der Front : ein Rasttag der Angst,
ein bißchen Beruhigung für nagende Sorge . Wie ihre
Männer , teilen diele Frauen Freuden und Leiden. Ist das
nicht wunderbar ? Über alle Unterschiede von Rang und
Stand , Bildung und Vermögen greift verschwifternd die
große Gleichmacherin Liebe.

Ich weiß nicht, ob das überall so ist. Aber es könnte so
sein, daß sich die Frauen nach den Regimentern , Bataillonen
und Kompagnien ihrer Männer organisieren , daß sie die
Briefe aus dem Feld austauschen und — wie oft ! — eine der
anderen Kummer ersparten ! Überall, wie in Wien, so in
Berlin , in Millionenstädten , we in Provinznestern , bis ins
kleinste Dorf . Aber — halt ! - dort ist es schon so; denn nur
wo Hunderttausende und Millionen beisammenwohnen, kann
der einzelne einsam sein und fremd. Das heißt, liebe Welt-
schmerzler: er konnte es sein! Jetzt, seit dem 1. August 1914,
ist er es auch hier nicht!

Zur Torpedierung des „ktrabke".
Angebliche Entrüstung in Amerika.

•W. T.-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Das Reuter¬
sche Bureau meldet aus New Jork : Die amerikanische Presse
spwicht ihre tiefste Entrüstung über die Torpedierung der
.Arabic " aus und erklärt die Lage für ernst , falls Ameri¬
kaner  zugrunde gegangen seien. (Es handelt sich offensicht¬
lich um eine tendenziöse  Reutermeldung . die mit Vorsicht
auszunehmen ist)

Weitere Einzelheiten.
W. T.-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Reuter mel¬

det: Die White Star Linie teilt mit, daß alle Passagiere der
„Arabic" bis auf ackt gerettet und in Queenstown angekom-
men sind. Unter den Errrunkenen befänden sich vier
Amerikaner.  Einer früheren Depesche zufolge sind
gestern abend in Queenstown zwei Fahrzeuge mit 175 Passa¬
gieren und 216 Mann der Besatzung angekommen, die mit
Automobilen nach einem Hotel gebracht wurden . So weit sie
verwundet waren , wurden sie der ärztlichen Hilfe überwiesen.
Kurz bevor der Torpedo abgefeuert wurde, eilten die erschreck¬
ten Passagiere zu den Rettungsgürteln . Sie hatten sie eben
umgeschnallt, als die „Arabic" getroffen wurde . Als die
Rettungsboote und Schaluppen herabgelassen wurden , dräng¬
ten sich die Passagiere hinein , wobei mehrere ins Wasser
sielen. Die Frauen  weilten bei der Torpedierung noch in
den Kajüten und eilten in Nachlgewändern auf Deck; man
bullte sie in D e cke n Der Kapitän , der am Bein verwundet
ist. sagte aus , daß er das Unterseeboot nicht gesehen habe,
ivohl aber den Torpedo, der auf das Schiff zukam. Ein Ent¬
rinnen wäre unmöglich gewesen. Man habe nur acht
Minuten  Zeit gehabt, um die Rettungsboote niederzu¬
lassen. Der zweite Administrator teilte mit , daß der Torpedo
das Schiff im Maschinenraum  traf ; die Kessel platzten
und die ganze Seitenwand wurde eingerissen. Die meisten
Fahrgäste beendeten eben ihr Frühstück. Viele bemerkten auch
einen anderen Dampfer , als der „Arabic" getroffen wurde.
Aach Aussagen herrschte keine Panik . Die Boote erreichten
ohne Schwierigkeit das Wasser. Sie mußten viereinhalb
Stunden gerudert werden, ehe die Schiffbrüchigen aufgenom-
nien wurden. Es soll auch ein deutscher Prediger  an
Bord gewesen sein, der mit Erlaubnis des Auswärtigen Amts
noch Amerika fuhr . —- Aus New Jork wird englischen Blättern
telegraphiert , daß die Nachricht in Washington  Aufsehen
erregt habe. Man sei jedoch erfreut , daß so viele gerettet
worden seien. Die Konsuln in Liverpool und Queenstown
wurden beauftragt . Berichte einzusenden. Wilson,  der tele¬
phonisch von der Torpedierung verständigt wurde, gab
keinenKommentar.

Die Post des „Arabic ".
W . T.-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drccht-

bericht. Reuter .) Auf dem versenkten White Ŝtar-
Dampfer „Arabic" haben sich 2813 Postsäcke, darunter
Hunderte aus Schweden, Norwegen, Dänemark und der
Schweiz befunden.
nie Beschickung des englischen Unterseeboots

„IE 13".
Neutralitätsvcrletzung dänischen Seegebiets durch ein

deutsches Torpedoboot?
W . T.-B. Kopenhagen, 21. Aug. (Nichtamtlich.)

„Politiken " schreibt: Die gestern begangene Neutra¬
lität s v e r l e tzu n g ist ernster Art.  Eine
Hauptregel des Völkerrechts  ist es, daß der
Krieg nicht auf fremdem Seegebiet geführt wird . Hier¬
gegen hat der Führer des deutschen Torpedo¬
bootes sich grob vergangen.  Wir können des¬
halb nicht daran zweifeln, -daß dieser Rechtsbruch von den
Vorgesetzten ge mißbilligt  und eine offizielle
Entschuldigung  folgen >wird . Die beiden Fälle,
in denen bisher in diesem Kriege neutrales Seegsbiet
verletzt wurden , waren der Fall der „D r e s 4 e n" an
der Küste von Chile und die Beschießung des „A lba-
t r o s" in schwedischen Gewässern. In beiden Fällen
hat Deutschland Einspruch  erhoben . Me jetzige Ver¬
letzung der Neutralität Dänemarks ist unter Umständen
vor sich gegangen, die keinen Zweifel darüber zulassen,
daß der Angreifer wußte,  daß er sich auf dänischem
Territorium befand. Es ist selbstverständlich,
.daß Dänemark , das bisher die Pflicht der Neutralität
gewissenhaft erfüllt hat , jetzt nicht den Krieg auf sein
Seeterritorium verlegt sehen will . Daher kann man
wohl annehmen , daß die deutsche Regierung
nicht nur mit einer notwendigen Entschuldi¬
gung  und dem Bedauern des Vorfalles kommen wird,
sondern auch den Führern der Schiffe deutliche An¬
weisungen geben wird , so 'km die stattgehabte Neutra-
litätsverletzung die letzte bleibt. — Die übrigen Zei¬
tungen sprechen sich in ähnlichem Sinne aus.
Der dänische Gesandte in Berlin erhebt Protest!

Br . Kopenhagen , 21. Aug . (Eig . Drahtbericht.
Zens . Bin .) Wie das Ministerium des Äußern in der
Presse bckanntgibt , erhielt der dänische Gesandte
r n B c r l i n Auftrag , bei der deutsche» Regierung gegen
die durch Versenkung des englischen Unterseebootes
„E 13" in den dänischen Territorialgewässern begangene
Neutralitätsvcrletzung Protest  einzulegen.
Ruch eine Wirkung des Unterseebootkrieges.

Einstellung des gesamten englischen Post - und Wert-
scndungsverkehrs nach dem Festlande und Amerika.

Berlin , 21 . Aug . (Zens. Bln .) Wie die Morgen¬
blätter aus dem Haag melden, hat England  infolge
starker Vermehrung der deutschen Unterseeboote im
Kanal den gesamten Verkehr von Post - und Wertsen-
dungen mit dem Festlande und mit Amerika ringe-
stellt.
Englische Geldtransaktionen in klmerika.

Morgan übernimmt äprozcntige britische Bonds.
W.  T .-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet ans New Jork : Es sind Verhandlungen im
Gange zur Bildung eines Syndik -ats  mit dem Bankhause
Morgan  an der Spitze, um die Ausgabe einjähriger , fünf¬
jähriger und zehnjähriger 5prozentiger Bonds der britischen
Regierung im Betrage von 500 Millionen Dollars zu über-
wchmen. Die Bonds sollen von der britischen Einkommen-^

steuer befreit sein. Das Blatt stellt fest, daß sich der Gold¬
bestand der Bank von England in der letzten Woche mn
8 588 000 Pfund Sterling vermindert  hat.
Line englische Verlustliste der Zeppelinangriffe

Br . Amsterdam , 21. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln)
Die englischen Blätter vcröffenllichen eine Verlustliste
der durch Zeppeline getöteten und verletzten Personen . Da¬
nach sind bisher 84 Personen getötet , 154 ver¬
wundet  worden , über die Einzelheiten der letzten Zeppelin¬
erfolge in England herrscht strengste Zensur . Die Blätter
dürfen Lein Wort berichten. Aus Genf liegen Meldungen vor,
wonach am Vormittag nach dem deutschen Zeppelinangriff
auf die City von London der gesamte Telephon-Verkehr in
London auf Verfügung des Zensors eingestellt  worden
ist. Der Absatz der englischen Zeitungen nach dem Kontinent
wurde in diesen Tagen überhaupt nicht zugelasien. Man
schließt daraus , daß der Zeppelinangriff außerordent¬
liche Folgen  gehabt und große Panik  hervorgerufen
hat . i ^ * 11

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Zwist im Rriegsrat von Calais?
Haag, 21. Aug. (Zens. Bln .) Der gemeinsame Kriegs¬

rat der Alliierten , der am 17. August in Calais stattfand , bot
nichts weniger als ein Bild der Einigkeit und schuf alles
andere als eine Grundlage für ein unerschütterliches Zu¬
sammenhalten bis zu einem glücklichen Ausgang des Krieges.
Es soll im Gegenteil zu stürmischen  Auseinandersetzun¬
gen gekommen sein, bei denen der französische  Gene¬
ralissimus England  eine Art Ultimatum  stellte . Nach
einer Meldung der Haager Zeitung „La Haste" wurde erklärt,
daß das Zusammenwirken mit England ganz unmöglich sei.
Frankreich sei seinen Verpflichtungen jederzeit nachgekom¬
men, dagegen habe England nicht einmal die wichtigsten
Punkte  des Vertrages innegehalten. Die englische Regie¬
rung habe sich verpflichtet, täglich 5000 Mann nach dem Kon¬
tinent zu senden. Bereits zu Beginn des Krieges erfolgte
diese Sendung nicht in der zugesicherten Höhe. In der letzten
Zeit seien die Transporte völlig ausgeblieben . Auf der
anderen Seite wurden von den russischen  Vertretern
heftige Vorwürfe  gegen England und Frankreich er¬
hoben. Sie fordern energisch einen schleunigen Beginn der
englisch-französischen Offensive. Die Konferenz ging ausein¬
ander , ohne irgend welchen festen Beschluß gefaßt zu haben.

Millerand über die Arbeit des ttriegs - ^
Ministeriums.

Eine Mahnung zur Einigkeit.
W. T.-B. Paris , 21. Aug. (Nichtamtlich- Havas.) Dle

Kammer  setzte gestern die Debatte bezüglich der Kredite
für das neue Unterstaatssckrrlariat des Krieges fort . Kriegs¬
minister M i l l e r a n d hielt eine bedeutsame Rede, in welcher
er zeigte, welche Kraftanstrengungen von den ver¬
schiedenen Abteilungen des Kriegsministermms seit Anfang
des Krieges unternommen wurden und welche Ergebnisse
sie erzielten , die zu vollem Vertrauen in die Zukunft berech¬
tigten. Die Munitionsversorgung sei derart gesichert, daß
allen Bedürfnissen des Oberkommandos vollauf nachgekommen
würde. Millerand hob rnit Betvegung die Hingebung des Ober¬
kommandos hervor. Das Haus brach hier in einmütigen Bel»
ball aus . Millerand legte sodann dar, welche Fortschritte im
Sanitätswesen  erzielt wurden, die ein Verhältnis von
hundert zu zehn ergeben und im ganzen durchaus befriedigend
seien. Millerand schloß, in Zeiten des Krieges mutz alles dem
einzigen Gedanken, welcher der Gedanke aller Fragen ist,
untergeordnet sein, nämlich dem Sieg.  Urzsere Verbündeten
rechnen weit Röcht auf unsere Klugheit,  während uni er«
Feinde nur auf unsere Zwistigkeiten  hoffen . Ms zum
Ende, bis zum Siege werden wir klug und einig bleiben.
(Einmütiger Beifall) Die folgende Sitzung der Debatte wurde
auf Donnerstag verschoben.

Die neuesten englischen Verlustlisten.
W. T.-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Die gestrige

Verlustliste weist die Namen von 86 Offizieren und 1092
Mann auf.

W.  T .-B- London, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Die Verlust¬
liste zählt 218 Offiziere und 1149 Mann auf.
ver Generalgouverneur von Belgien in Berlin.

Br . Berlin , 21. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Der
Generalgouverneur von Belgien, Exzellenz v. Bissing , ist
in Berlin eingetroffen.- - ' " ■ '- ist ' i

Der Krieg gegen Italien.
Die türkische Frage im italienischen Ministerrat.

W . T.-B. Mailand , 21. Aug. (Nichtamtlich.) Dem
„Mailänder Sera " wird aus Rom telegraphiert , daß
der Mini st errat  sich nach der Sitzung von gestern
nrorgen, nachmittags uni 4 Uhr noch einmal zusammen-
fand. Diese zweite Versanmilung des Habinetts be¬
günstigt die Gerüchte, die seit gestern umgehen, nämlich
daß entscheidende Beschlüsse  hinsichtlich der
türkisch-italienischen Beziehungen nahe bevorstehen. Der
Berichterstatter fügt hinzu : Wir glauben, daß von all
diesen Gerüchten nur eines  als verläßlich angesehen
werden kann, nämlich daß der zweite Ministerrat sich
mit der türkisch-italienischen Frage beschäftigt hat . Der
Mnisterrat endigte spät. Bis jetzt hat die Presse keine
Mitteflungen über die Sitzung erhalten.

Der Krieg über See.
Boykott der japanischen waren in China?w. T.-B- London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Sie
„Morning Post"meldet aus Tientsin:  Obwohl die Krisis
zwischen Japan und China vorüber ist, sind die gegenseitigen
Bezichungen zwischen den beiden Ländern keineswegs
befrredigt.  Die Japaner klagen bitter über den Boy¬
kott,  der in ganz China gegen japanische Waren geübt wird.
Die chinesische Regierung hat den Boykott nicht angefacht,
sich aber an das Volk mit dem Ersuchen gewandt, den chntS-
fischen Gewerbefleiß zu unterstützen.  Aus allen Teilen
des Landes , besonders auS der Mandschurei, kommen Klagen,
daß japanische Waren unverkäuflich sind, o
Ein englische: Bericht über die Einnahme von Garua.

W. T.-B- London, 20. Ang. (Nichtamtlich.) Eine De¬
pesche des Gencralzouverneurs von Nigerien . vom 12. Juni
datiert , meldet über die Einnahme von Garua : Di«
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schwarzen  Soldaten der deutschen Schutztruppen be¬
sannen infolge der englischen Beschießung zu meutern . Sie
weigerten sich am 9. Juni , ein Fort zu besetzen. Am
Kl. Juni desertierte  eine beträchtliche Anzahl von
Reiterei . Die Deutschen hißten darauf die weiße  Flagge.
Die Anzahl der Gefangenen betrug 37 Deutsche und 270
Eingeborene. Der Gouverneur spricht in der Depesche sein
Erstaunen aus über das Geschick , womit die sehr starken
B-esesti ^ ungen hergeflellt wurden.

Die Neutralen.
( Kriegsbegeifteruitg bulgarischer Offiziere.

Br . Ofenpest, 21. Aug . (Eiig. Drahtüericht . Zens.
Bin .) Aus Sofia  wird gemeldet : Bei dem zur Feier
der Thronbesteigung König Ferdinands gegebenen Fest-
Mahle^ der Offiziere von Sofia sagte ein Offizier im
Namen des Korps in seinem Trinkspruch zu dem ältesten
-General gewendet : Geht und sagt unserem geliebten
König , daß wir bereit  sind , unsere Fahnen wieder zu
entfalten . Sagt ihm, daß jeder bulgarische Offizier be¬
reit ist, sich für die heilige Sache Bulgariens zu opfern.

Die griechische Ministerkrisis.
König Konstantins Forderung an Venizclos.

W . T.-B . Athen , 21. Aug . (Nichtamtlich. Verspätet
eingetroffen . Don unserem Prwatkorrespondenten .)
Die Meldung , daß der König Venizclos  die Kabi¬
nettsbildung übertragen hat, ist unrichtig.  Der
König hat von Venizclos eine unzweideutige
Stellungnahme zur Neutralitätsfrage  und zu
dem Schritt des Vierverbandes verlangt . Venizelos
hat daraufhin vier Tage Frist erbeten, um sodann seine
Ansichten vorzutrageu . Erst hierauf wird der König
feine Entscheidung treffen . Es wird jedoch erwartet,
daß der König Venizelos mit der Kabinettsbildung be¬
auftragen wird , nachdem Venizelos ihm einen Vortrag
über seine Ansichten bezüglich der auswärtigen Lage ge¬
ihalten hat. _

Die Sicherung der Volksernährung.
Der Haushaltsausschutz t-es Re'chStcrgs setzte gestern zu¬

nächst die Beratung der Bundesratsmaßnahmen zur Siche¬
rung der Volksernährung fort . Ein sozialdemokrati¬
scher  Abgeordneter wies an Einzelsällen nach, daß die .Zu¬
schläge zu den Mahllöhnen sehr Wohl etwas mäßiger gestaltet
werden können. Infolge unsachgemäßer Behandlung seien
nicht innbeträchtliche Mengen verdorben und das Brot ver¬
schlechtert worden. In der Obstverwevtnng bestehen. Miß-
stände, gegen die ctn Eingreifen der Regierung wünschens¬
wert wäre. Die Lcderpreife könnten r.ietrigtr sein, wenn bar
Reich aus jeden Vorteil verzichtete. Gegenüber dem vor¬
gestrigen konservativen Reimer betonte der sozialdemokratische
Abgeordnete, daß weite Kreise der Arbeiterschaft Not leiden.
Die Kartofftlpreise werden in die Höhe getrieben, auch das
Gemüse steigt imnttzr noch im Preise . Man spricht von der
Einführung zweier fleischloser Tage. Die Arbeiterbevölkerumg
habe bereits deren sieben. Die Festsetzung von Höchstpreisen
müsse vom Reich ausgehen , denn wenn einzelne Städte Höchst¬
preise sestsetzten, so kämen einfach keine Waren hin.

Ein anderer Sozialdemokrat wünscht, daß das Material
der Zentraleinkaufs -Gesellschaft nach dem Friedensschbuß er¬
gänzt und veröffentlicht werde. Wenn auch die landwirtschaft¬
lichen Produktionskosten zweifellos erhöht sind, so rechtfertigen
sie doch nacht die jetzigen Höchstpreise. Der Redner ist daimt
einverstanden, daß in der Landwirtschaft Kriegsgefangene für
einen Tagelohn von 30 Ps . nnd Verpflegung beschäftigt wer¬
den, aber dann dürfen die Landwirte nicht über das Steigen
der Lohne klagen. Wenn abev̂ Frauen in der Landwirtschaft
nnr 30 Pf . pro Tag bezahlt werden, so ist das ein Humger-
lohn. Die sächsische Regierung hat bereits die Notwendigkeit
von Höchstpreisen für Vieh und Fleisch anerkannt . Wann
kommen die Höchstpreise für Hülsen fruchte? Der Preis¬
treiberei in Reis , Zucker, Milch, Butter und Gemüse muß ent-
gegengetreten werden. Die Landwirte sagen-, sie trieben dir
Preise nicht, der Großhandel ebenso, nnd die Kleinhändler
verweisen wieder auf die Großhändler , wie z. B. bei der Ver-
nehnruing durch die Berliner Handelskammer . Es müßte eine
Untersuchuingskommissioneingesetzt werden.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
erNärt den Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei aus Frei¬
gabe des Saccharins , wodurch aus die Zuckerpreise gedrückt
werden soll, in der vorliegenden Form für unannehmbar.
Die Regierung sei aber bereit , in eine Prüfung der Frage
einzntretgn . ob es möglich sei, Erleichterungen im Rahmen- des
bestehenden Gesetzes zu schaffen.

Der Unterstaatssekretär des Rcichsamts
de L Innern  verbreitet sich über die Einführung von Höchst¬
preisen für Milch, Butter und Käse. D .w allgeni-einen Rege¬
lung dieser Sache stehen außerordentliche Schwierigkeiten ent¬
gegen. Man werde diese Preise wohl nur örtlich festsetzem
können. Die Höchstpreise für Hülsenftüchtc werden wahr¬
scheinlich in den allernächsten Tagen veröffentlicht. Der Ein-
führung von Höchstpreisenftür Braugerste kenn die Regierung
nicht ohne weiteres zustrmmem.

Sin Narivnciiliberaler tritt dafür ein, daß die
Bestimmungen gegen den Lebensmittelwucher nun auch so
durchgeführt werden, daß man nicht nnr die Kleinen hängt
unld die Großen- laufen läßt , sondern gerade im Gegenteil die¬
jenigen verantwortlich zu machen sucht, die übermäßig große
Gewinne einheimsen.

Ein Regierungsvertreter  weist darauf hin, daß
man eine Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit
Petroleum herbeizusühren sucht durch Vereinbarungen , die
bereits mit den Petroleumgesellschaften getroffen stnd. Es ist
vereinbart , das Petroleum,dom 1. September in den Verkehr
zu bringen nnd so zu verteilen, daß solche Ortschaften, die
andere Beleuchtungsmittel noch nicht eingeführt haben, in
erster Linie versorgt werden. Dabei soll auch gebührende
Rücksicht auf die Bedürfnisse der Heimarbeiter genommen
werden.

Ein Sozialdemokrat  spricht über die Beleuchtung
mit Azetylen nnd weist darauf hin, daß Lamvemkonstruktionen
im Verkehr sind, die nicht alle Feaersgefahr ausschließen.
Ties bestätigt cm Fortschrittler , der aber auch seststellt, daß
Lampen im Verkehr sind, dre durchaus allen Anforderungen
genügen. — Ern Regierungsvertreter  teilt mit, daß
Sorge getragen sei, die Spiritusbeleuchtung mehr zu fördern.
Die Bevölkern»« würde kaum ft? die Lage kommen, ans Hans-

Wiesbadener Tagdiatt.
beksuchtung mit Azetylen im weitern Umfang zurückkommen
zu müssen.

Ern fortschrittlicher ?lbaeordneter regt an, die
Petroleumbelauchtung derjenigen Kasernen, -.>»nen auch andere
Beleuchtung zur Verfügung steht, auszuschalten.

Die Kommission vertagte sich darauf auf Samstag.
Militärsachm , Nachtragsetat.

»

8 . Berlin , 21. Aug. (Eig . Meldung. Zeus. Mn .) In dein
heute vormittag fortgesetzten Beratungen w-urte beschlossen,
die sämtliche» zu den Ernährnngsmaßnahmen gestellten An¬
träge dem Reichskanzler als Material zu üb»Meisen . Einige
von den Anträgen wurden als Resolutionen angenommen,
und zwar zunächst der sozialdemokratischeAntrag auf Errich¬
tung einer Zentralstelle für Lebensmittelver¬
sorgung  init einem vom Reichstag er nannt ein Beirat . D .ese
Zentralstelle soll Lebensmittel für die Äoinmunalverbände
beschlagnahmen und enteignen köninem. Die Kvmmnncckver-
bände sollen hierdurch die Befugnis zu weitestgehender Kon¬
trolle der Preisbildung erhallen . Gleichzeitig zur Resolution
wurde erhoben ein Zentrumsantrag , der Höchstpreise für
Mehl , Brot , Hülsen flüchte und inländische
Suppeuart : kel  und Herabsetzung der zu hohen PreiS-
spannung zwischen Brotgetreide und Lrotpreis fordert . Die
Kommunalverbände -und die Verteilungsorganisationen sollen
den etwaigen Überschuß bei der Lebensmittelversorgung der
Reichs invaliden fürsorge  zuwcnden und d.e Kam-
munalverbände sollen den Detailhandel mit Lebensmittel
streng kontrollieren und gewinnsüchtige Treibereien durch
Festsetzung von Höchstpreisen unterbinden . Tann wandte sich
die Kommission der Beratung militär .scher Angelegenheiten
zu, die vertraulich erklärt wurden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Metallbeschlagnahme.
Von der Verordnung über die Metallbeschlagnahme sind

die Inhaber von Gasthof - nnd Gastwirtschafts-
betrieben  begreiflicherweise gerade hier in Wiesbaden be¬
sonders hart betroffen worden. Da in ihren Kreisen über den
Sinn und die Auslegung der Verordnung vielfach Zweifel be¬
standen, hat das mit der Durchführung der Beschlagnahme be¬
traute städtische Maschinenbauamt folgendes Rundschrei¬
ben  an Besitzer und Pächter von Gasthof- und Gastwirt-
schastsbetrieben gerichtet:

„Es ist zunächst zu unterscheiden  zwischen der be¬
reits am 1. Juli verfügten Bestandsmeldung  von
Kupfer- und Fertigfabrikaten und der Verordnung vom
21. Juli , betr Beschlagnahme  und Meldepflicht von
Kupfer -, Messing- und Nickelgegenständen. Die erste Ver¬
fügung, für welche Meldeformulare von Postämtern ausge-
gcben sind, die bis zum 20. d. M. spätestens eingesandt sein
müssen, betrifft allgemein alle Betriebe , sofern sie gewerbliche
Unternehmungen im Sinne des Gesetzes sind. Nach Formular
müssen nicht nur gemeldet werden die kupfernen Kochgeschirre
i,nd Apparate jeder Art, sondern auch elektrische Maschinen,
elektrische Leitungen usw. von einer bestimmten Größe an ; es
ist jedoch die Einschränkung hier gemacht, daß nur dann Ver¬
pflichtung zur Meldung vorliegt, wenn der zur Meldung ver¬
pflichtete Inhaber oder Sachwalter über mehr als 160 Kilo¬
gramm Kupfer verfügt.

Unabhängig hiervon ist die neue Verordnung vom 31. Juli
über Beschlagnahme, deren Wortlaut mit Ausführungsbe¬
stimmungen hiermit beigefügt ist. Hiernach ist also ein Teil
der nach der ersten Verfügung bloß anzumeldenden Gegen¬
stände bereits vom 1. August an der Beschlagnahme
verfallen , und dürfen diese daher von diesem Zeitpunkt an
weder veräußert noch verändert werden (Einzelheiten siehe
Verordnung .̂ In dieser neuen Verordnung ist auch eine Ge¬
wichtseinschränkung nicht gegeben, so daß alle Betriebe gemäß
§ 3 betroffen werden.

Uni die mit dem besonderen nochmaligen Anmelden ver¬
bundenen Schreibereien zu ersparen , ist eine freiwillige
A b l i e f e r u n g bis zum 26. September vorgesehen, und erst
wenn jemand auS irgend welchem Grund bis zu diesem Zeit¬
punkt die Gegenstände nicht abliefern will oder kann, mutz er
sie — selbst wenn sie gemäß Verfügung vom 1. Juli bereits
angemeldet waren — noch einmal auf einem erst im Lauf des
Monats September im Botenzimmer (Rathaus ) zur Ausgabe
kommenden Formular bei dem Maschinenbauamt anmelden.
Daraufhin tritt dann zwangsweise Einziehung  ver
Gegenstände in Kraft , und es ist daher dringend zu empfehlen,
möglichst alles Entbehrliche freiwillig  abzuliefern . Diese
freiwillige Ablieferung hat noch den Vorteil,  daß dann die
verhältnismäßig hoch gesetzten Preise  der Ve-
schlagnahmeverordnung bezahlt werden, während bei zwangs¬
weiser Einziehung eine so hohe Preisnormierung im Durch¬
schnitt der Gegenstände sehr zweifelhaft ist und vielleicht nur
für besonders wertvolle Einrichtungen Platz greifen wird, eine
Erläuterung , die aus einer Anftage bei der Metull -Mobil-
machungsstelle und auch aus anderen Verfügungen klar her¬
vorgeht.

Es ist nun mehrfach die Frage angeregt worden, ob nicht
ein gewisser Prozentsatz  der namentlich für große
Wirtschaftsbetriebe unbedingt notwendigen Kupfergegenstände
dauernd zurückbehalten  werden könne. Trotzdem Be¬
strebungen im Gang waren , eine solche Zurückhaltung
beispielsweise auch für Krankenhäuser in der Verordnung zu¬
zulassen, ist dies ausdrücklich nicht geschehen, und wir können
aus dem uns zur Verfügung stehenden Aktenmaterial zurzeit
keine Aussicht sehen, ob noch nachträglich eine grundsätzliche
Freistellung erzielt werden kann. Das eine aber geht zwei¬
fellos aus allen Vorgängen hervor, daß eine vielleicht erreich¬
bare Freistellung sich irur auf einen geringen Prozentsatz des
vorhandenen Kupfergeschirrs beziehen kann.

Aus diesem Grund möchten wir allen Betrieben drin¬
gend  ans Herz legen, unter allen Umständen den größten
Teil ihrer Kupfersachen freiwillig abzuliefern  und
sofort für Ersatz zu sorgen. Dies wird noch den praktischen
Vorteil haben, daß man später bei dem etwaigen Nachsuchen
einer generellen Freistellung darauf verzichten kann, daß ja
eine große Kupfermenge bereits abgeliefert sei, und die Mili¬
tärverwaltung wird dann vielleicht eher geneigt sein können,
kleinere Prozentsätze fteizulassen, je größer die freiwillig zur
Verfügung gestellte Kupfecmenge ist. Umgekehrt ist sicher zu
erwarten , daß die Verfügung ohne Ausnahmen durchgeführt
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wird, wenn die sieiwillige» Ablieferungen zu gering sind, und
alle es auf zwangsweise Einziehung ankommen lassen.

Um diese Verhältnisse hier für Wiesbaden, wo diese Frage
eine größere Rolle spielen wird wie vielleicht in anderen
Städten , besonders zu klären, wird von dem Maschinenbau¬
amt nach dem 26. September eine genaue Zusammenstellung
de: von Gasthofs- und Gastwirtschaftsbetrieben abgelieferten
Kupfermengen gemacht werden, um einer etwaigen Eingabe
der Interessenten als Material zu dienen. Es wird jedoch
schon jetzt bemerkt, daß es uns verboten ist, derartige Zahle»
öffentlich bekanntzugeben."

— Im städtischen Marktstand gelangte heute Weißkrauts
Rotkraut und Wirsing zunc Verkauf, das Haupt zu 10 bis
60 Pf . Das macht das Pfund etwa 5 Pf ., d. h. kaum halb so
viel, wie meist bei den privaten Verkäufern zu zahlen ist. Die
Gemüse gingen denn auch rasend schnell ab und waren bald
vollständig vergriffen . Natürlich paßt manchen, denen durch
das Eingreifen der Stadt die Zirkel zerstört sind, dieses Ein»
greifen nicht, und man sucht auf jede nur mögliche Weise
gegen die von der Stadt feilgehaltenen Waren Stimmung zu
machen, gegen dre Bohnen z. B., indem man versichert, diese!»
len kämen aus Holland, sie blieben lange unterwegs und
seien, bis sie hier zuni Verkauf gelangten, derart der Feuchtig¬
keit beraubt , daß sie sich weder brechen noch schneiden ließen.
Alle diese Behauptungen beruhen — wovon wir uns selbst
überzeugt haben — auf böswilliger Erfindung oder leichtferti¬
gem Nachklatsch. Sämtliche von der Stadt bisher auf derr
Markt gebrachten Gemüse, Bohnen usw. sind absolut ein¬
wandsfrei . Sie komnren nicht aus dem Ausland und erreichen
unseren Wochenmarkt viel frischer als das meist bei der
Hökerware der Fall ist. Im übrigen mag zu Ehren mancher
Hökerinnen gesagt sein, daß sie sich nicht zur rücksichtslosen
Ausbeutung des Publikums hergeben. So gab eine Frau
heute die B o h n e n zu 19 Pf . das Pfund ab und ließ sich auch
durch weit höhere Angebote aus den Kreisen der Käuferinnen
nicht veranlassen, dieselben an andere als ihre Kunden, für
die sie bestimmt waren , abzulasien. An anderen Verkaufs,
ständen wurden 3 0 P f. für das Pfund verlangt . Eine neue
Bohnensendung ist unterwegs und kommt wahrscheinlich am
Montag zum Verkauf, wie denn überhaupt noch weitere grö¬
ßere Mengen zu erwarten sind. Den Kartoffelpreis
hat die Stadt von 66 auf 5 0 Pf . für den Kumps (8 Pfunds
herabgesetzt  Von Montag ab gelangt die blaue Oden¬
wälder Kartoffel zum Verkauf, die als feinste Speisekartofsel
gilt.

— Der falsche Kellermeister. Der Schwindler, welcher in
kiesiger Gegend für die Firma Hoehl in Geisenheim länger^
Zeit hindurch fingierte Aufträge übergeben hat, um sich derge¬
stalt eine Vermittlungsgebühr zu verschaffen, der Kaufmann
Emil M ü n z e l, ist nunmehr in Offenbach, wo er als angeb¬
licher Braumeister einer Hanauer Bierbrauerei dieselben
Schwindeleien verübt hat, der Kriminalpolizei in die Hände
gefallen. Er veranlaßte dort die Geschäftsleute, bei denen er
sich vorstellte, die Entschädigung für seine Person gleich auf
die Verkaufspreise zu schlagen.

— Früher Herbst? Viele Anzeichen in der Natur weisen
bereits auf den nahenden Herbst hin. In der Vogelwelt rüsten
sich viele Arten von Zugvögeln zur Abreise. Der Storch , der
zu seiner weiten Reise besonders lange Zeit braucht, ist schon
vor einigen Wochen südwärts gezogen. Im Wald ist der Ruf
des Kuckucks längst verstummt, auch die Schwalben find schon
zum Teil südwärts gezogen. Selbst die Stare , die doch sonst
recht lange bei uns au -halten und oft noch die reifen Wein¬
trauben abwarten . zeigen bereits die dem Abzug voraus¬
gehende Unruhe . Sie sammeln sich zu großen Scharen . All
diese Anzeichen deuten auf einen frühen Herbst hin.

— Mahnung zur Vorsicht! Im feindlichen Ausland wer¬
den den dort festgehaltenen deutschen Staatsangehörigen oft
Pässe  und andere Ausweise abgenommen, um damit nach
Deutschland zu schickende Spione auszurüsten.  Wenn
nun in letzter Zeit in den deutschen Zeitungen dazu aufge¬
fordert wurde, den noch im Ausland befindlichen Deutschen
Ausweispapiere , wie Geburts - und Heimatscheine zu übersen¬
den, so muß hiervor dringend gewarnt werden, weil dadurch
der feindlichen Spionage Vorschub geleistet werden würde.
Auch ohne die sonst nötigen Ausweise wird den deutschen
Staatsangehörigen , die aus dem feindlichen Ausland kommen,
der Eintritt in das Reich gestattet, wenn sie ihre ReichSange»
börigkeit glaubhaft darlegen. Irgendwie nennenswerte Ver-
längerung des Aufenthalts an der Grenze ist damit nicht ver¬
bunden.
Wiesbadener Vergnügungs - Bühnen und Lichtspiele.

* Im Odrou-Thectcr beginnt die neue Herbstspielzeit heute
mit einem ausgewahlten Detektiv-Schlager : „Schachmatt oder
endlich in der Falle". Außergewöhnlich spannend in seiner
Handlung und meisterhaft in Regie darf das Stück als ganz
hervorragend bezeichnet werden. Der übrige Smelplan bringt
unter anderem die neuesten Aufnahmen der Metzlerwoche von
allen Kriegsschauplätzen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetter Station des .Nass. V'e. eius für Naturkunde.

20. August . ,
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. 9JJhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

i

eseoen

*°
*>515

7552
7652
14,2

8,5
71

NI
0.0

Temperal

754.7
784.8
145
9,4

70,0

ur 10,9.

Dunstspannnng (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind-Richtuug und -Stärke.
Niederschlagshöbe (mm) .

Höobste Temperatur (Celsius ) 17,4.

Wettervoraussage für Sonntag, 22. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt

Wechselnd bewölkt , vereinzelte Regenschauer,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 21. Auguat»

Biebrich - Pegel : 2,22 m gegen 2 23 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 2,ö9 > » 2,60 > > > »
Mainz . > 1. 16 » » 1.46 > » » »

NN = Reklamen. = NN
Trustfreie Ziäaretffen.

perlen
5 -- 0 .pl.

Mdherrifi^
5  pf. ; 5  p! |

älteste deul nF
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Zur Lage der deutschen Eisen- u. Stahlindustrie
Die deutsche Roheisenerzeugung wächst weiterhin.

$ Berlin . 20. Au*. (Wg Drahthericht ) Nach den Er¬
mittelungen dies Vereine Deutscher Eisen- und Stahl-In-
dusbteller betru* <£e Reiheisen-Brzeugung im deutschen Zoll¬
gebiet im Mwurt Juli (31 Aobeitsfege) inaaesornt 1004883
Tonnen gegen 993 496 Tonnen im Juni (30 Arbeitstage). Dt«
tägliche Erawogung kwlief sieh auf 34.352 Tonnen (gegen 18 925
Tonnen im August, 19 SB« Tonnen im September, 23 543
Tonnen kn Oktober, 26999 Tonnen im bovrrrtber, 27 540
Tonnen im Etezemfcer, 26198 Tonnen im Januar, 28 701
Tonnen im Februar, 30272 Tonnen im März, 51289 Tonnen
im April, 31 SC© Tonnen im Mai und 33 1Ü6 Tonnen im Juni).
Die Erzeugung verteilte eioh auf die einzelnen Sorten  wie
folgt (wobei in Klammem die Erzeugung für Juni angegeben
fei) : Grießem -Roheisen 216 477 Tonnen (203 849 Tonnen ),
Besemer -Roheisen 16 772 Tonnen (18887 Tonnen ), Tbcmas-
Roheistn 654 479 Tonnen (612658 Tonnen ), Stahl - und
Spiegeleisem 158 029 Tonnen (133 ‘»11 Tonnen ), Pudöelroheisen
19 142 Tonnen (21490 Tonnen ). Von den Bezirken sind im
Juli (gegenüber Juni ) beteiligt : Rheinland -Westfalen mit
466 515 Tonnen (428908 Tonnen), Siegerland, Kreis Wetz¬
lar und Hessen - Nassau  mit 73453 Tonnen (67 202
Tonnen ), Schlesien mit 63 801 Tonnen (63 291 Tonnen ), Nond-
deutsdhtond (Küstenwerke ) mit 19 719 Tonnen (18 504 Tonnen ),
iMiteldeutedhland mit 33 429 Tonnen (33 0K2 Tonnen ), Süd-
deiutseKLand und Thüringen mit 20132 Tonnen (20 082 Tonnen ),
Saargebiet mit 72 618 Tonnen (68 734 Tonnen ), Lothringen mit
165 195 Tonnen (158 604 Tonnen ), Luxemburg mit 160 037
Tonnen (140069 Tonnen ). Somit ist die Erzeugung der
Hodhafenwertke auch un Juli erheblich gewachsen.

Hauptversammlung des Rohaisenverbandes.
W. T.-B. Kein, 20. Aug. In der heutigen Haupt¬

versammlung  des Roheisenverbindes wurde seitens der
Verhandeleitur. g über die Geschäftslage wie folgt be¬
richtet : Die Verkanfctätigjkrit far Qualität ^- und Roheisen für
das dritte Vierteljahr ist beendet . Die Nachfrage ist auch

weiterhin sehr stark geblieben , so daß durch die vorliegenden
Abschlüsse die Verbar .dswerke bis zur Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit besetzt sind . Besonders stark war der Auftragsein¬
gang in Hämatit- und Roheisen, in manganhalügen Roheiswn-
Sorten , Stahleisen und Spiegeleisen infolge der starken Be¬
schäftigung der Martinswerke . In phosphorhaltigen Roheisen-
torten ließ die Nachfrage nach . Das Auslandsgeschäft iü un¬
verändert . Im Monat Juli stellte sich der Versand an QuaU-
tätseisen auf 62.51 Prez . der Beteiligung gegen 75.25 Proz . im
Juni und erreichte damit die 'höchste Ziffer seit Ausbruch des
Krieges . Auch im Monat August wird der Versand nicht
wesentlich hinter der Juliziffer Zurückbleiben . Die Verkaufs¬
preise für das vierte Quartal 1915 wurden unverändert ge¬
lassen.

Das deutsche Zigarettenmonopol in Polen.
Mit der Einrichtung der deutschen Verwaltung 'm Polen

wurde , wie wir vor kurzem bereits berichteten , auch da»
deutsche Zigarettenmoropcl in Polen ein ge führt und eine
Hauptstelle für Zigarettcnlieferungen  an die
Kaiserlich deutsche Zivilverwaltung in Polen gegründet , die
ihren Sitz in Dresden  hat . Ober diese Haupts teils macht
nunmehr die „Fricf. Ztg." einige nähere Mitteilungen : *-'ie ist
besonders auf Anregung des Syndikus des Verbandes deutscher
Zigarettenfaibrikanten , Greiert in Dresden , der auch der Vor¬
sitzende der Hauptstelle ist , zu dem Zwecke gegründet , um die
wirtschaftlichen Vorteile der Lieferungen an die Zollverwal¬
tung in Polen nient einigen großen , sondern möglichst zahl¬
reichen Betrieben der deutschen Zigarettenindustrie zukommen
zu lassen Die Hauptstelle ißt auf Grund eines Vertrages mit
unserer Zivil Verwaltung ms Lehm gerufen , der bestimmte
Preise für die zu liefernden Zigaretten festsetzt . An den
Einzelheiten der Organisation wird jetzt eifrig gearbeitet , und
auch heute fanden in dieser Beziehung in Dresden abermals
Verhandlungen Statt . Über sie kann mitgeteilt werden , daß
die Hauptstelle mit einer Anzahl Großhändler in Polen arbeiten
wird , die jedoch ebenso wie die Kleinhändler von der deutschen
Zivil Verwaltung konzessioniert werden müssen -. Die Ver¬
teilung der Lieferungen  in Deutschland wind gegen¬
wärtig geregelt . Sre geschieht nach Maßgabe der Leistungs¬
fähigkeit der Fabrikanten . Das am 1. Dezember in Kraft
tretende Monopol verbürgt , wie man erwartet , daß preiswerte

Waren geliefert werden und daß gleichzeitig «ne gute Etat
nahmequelle für die deutsche Zivilverwaitun * in Polen Sfr*
schaffen wird.

Banken und Geldmarkt.
w. Verlängerung der Protestfristen in Belgien . Brü » s » st^

20. Aug . Durch Verordnung dos Genernlgouverneung
von Belgien sind die Protc.slflisten und sonstige zur Wahrung,
des Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis zum 30. Sep -i'
t«naher verlängert worden ; ebenso bleiben die bestellenden Be¬
stimmungen über «ho Zurückziehung von B a n k g u t h a b -enr
bis zum 30. September in Kraft.

Versicherungswesen.
— Frankens, Rück- und Mitversichenmse-kktiengesellBchdtt

in Frankfurta. M. Frankfurt  a . M., 20. Aug. In der
heutigen außerordentlichen Generalversammlung,  in
welcher 4131 Aktien mit 4131 Stemmen vertreten waren , wunfe
die vorgeschlagene Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach
Berlin einstimmig beschlossen . Die beantragten Statuten¬
änderungen wurden ebenfalls mit Stimmenemheit zum Be¬
schluß erhoben . Die Verlegung des Sitzes nach Berlin wird!
voraussichtlich gegen Ende Oktober d. J. erfolgen.

— Rückversichenmgsgesellschaft „Europa" in Frank¬
furt a. M. Frankfurt  a . M., 20. Aug. In der heutigen
außerordentlichen Generalversammlung,  in welcher
2626 Aktien mit 2626 Stimmen vertreten waren , wurde ehe
vorgeschlagene Verlegung dies Sitzes der Gesellschaft nacM
Berlin einstimmig beschlossen . Die beantragten Statuten¬
änderungen wurden ebenfalls mit Shmmeneinbeit zum Be¬
schluß erhoben . Die Verlegung des Sitzes nach Berlin Wirt»
voraussichtlich gegen Ende Oktober d. J. erfolgen . _

Die Kbend-Liusgabe umfaßt 6 Seiten.
tzauvllchristlettir: A, Hegerhorst.

Verantwortlich für don Politischen Teil: A, Heg er Horst -, für den Unter-
Haitungiieii- B o. Nauendorf;  sür Aachrichienau» «S,e»»aden m,d de«
«achbardeiirten. für „Serichlsiaal". „Sport und Lustfahrt" I . Ji~ C. « oJuSet;
für „Vermischtes" und de» „» rieffaste»": C, Lo »» «,r;  für den HandelstnK
W. Etz: für die Anzeigenu. Retiamen: I .Bi «. » r «»Ich: iimrstch in « -»»ade».
Trust mit Verlag derL. Ech- llenberg  scheu Hof-Buchdruckern in » iehdade».

Sprechstunde der Echristleitmig: 12 Si» 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermäch¬

tigung des Bnndesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl
und Brot , folgende Verordnung erlassen:

8 1. Es darf nicht verfüttert werden:
1. Brotgetreide , nämlich Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen),

sowie Emer und Einkorn , allein oder mit anderem Getreide
außer Hafer gemengt, auch gequetscht, geschrotrn oder sonst
zerkleinert;

2. Mehl aus Brotgetreide oder aus Hafer , das allein oder mit
anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung geeignet ist;

3. Mischungen, denen solches Mehl beigemischt ist;
4. Brotabfälle und Brot , die zur menschlichen Ernährung geeignet

sind.
Die im Absatz 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch zum Bereiten von

Futtermitteln , wozu auch das Schroten gehört, nicht verwendet werden.
8 2. Brotgetreide , allein oder mit anderem Getreide , außer Hafer , ge¬

mengt, das von dem Korrmunol verbände, dem es gehört oder für den es
beschlagnahmt ist, oder von der Reichsgetreidestelle als zur menschlichen
Ernährung ungeeignet freigegeben ist. darf verfüttert und zu Futtermitteln
verarbeitet werden.

ß 3. Die Landcszentralbehörden können die Verwendung von mahl-
fähigem Brotgetreide , insbesondere das Schroten, sowie die Verwendung
von Mehl (8 1, Abs. 1, Nr . 2 u. 3) zu anderen Zwecken als zur mensch¬
lichen Nahrung noch weiter beschränken oder verbieten.

8 4. Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde beauf¬
tragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume , in denen Futtermittel
hcrgestellt werden oder in denen Vieh gehalten oder gefüttert wird, jederzeit,
in die Räume , in denen Futtermittel aufbewahrt , feilgchalten oder verpackt
werden, während der Geschäftszeit einzutreten , dasÄbst Besichtigungen vorzu¬
nehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen, auch nach ihrer Auswahl
Proben znm Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu ent¬
nehmen. Auf Verlangen ist etn Teil der Probe amtlich verschlossenoder
versiegelt zurückznlasfen und für die entnommene Probe eine angemessene
Entsdfädigung zu leisten.

8 6. Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futtermittel hergestcllt
werden oder Vieh gehalten wird, sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und AussichtsPCrsoiren sind verpflichtet, den Beamten der Polizei und
den Sachverständigen auf Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Her.
steklung der Erzeugnisse, über den Umfang des Betriebs und über die zur
Verarbeitung oder zur Bersütterung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 6. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Bericht¬
erstattung und der Anzeige von Gesvtztvidrigkriten verpflichtet, über die Ein¬
richtungen und GeschäftSverhiltnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer
Kenntnis kommen, Verschwiegenhert zu beobachten und sich der Mitteilung
und Verwertung der Geschäfts, und Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie
sind hierauf zu vereidigen.

8 7. Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen zur Ausführung
dieser Verordnung erlassen.

8 8. Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulaffen.
8 9. Mit Geldstrafe bis zu emtausendfünfhundert Mark oder mit Ge¬

fängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. wer dem Verbote des 8 1 oder den auf Grund deS 8 3 erlassenen

Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwiderhandelt;
2. wer wifferMich Erzeugnisse, die dem Verbote des 8 4 oder den

auf Grund deS § 3 erlassenen Bestimmungen der Landeszentral¬
behörde zuwider hergestellt sind, verkauft, ftilhält , oder sonit in
den Verkehr bringt;

3. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider Verschwiegenheit nicht
beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Betriebs¬
geheimnissen sich nicht enthält;

4.  wer den nach8 ? erlassenen AuSführungSbestimmungenzuwider-
handelt.

In dem Falle der Nummer 3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag des
Unternehmer» ein.

8 10. Mit Geldstrafe bi» zu einhundertsünfzig Mark oder mit Haft
wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des ß 4 zuwider den Eintritt tn die Räume,
die Besichtigung, die Einsicht in die GeschästSaufzeichnnngen oder
die Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit d«S 8 5 von ihm erforderte Auskunft nicht
erteilt oder bei der Art- kunftserteilung wissentlich unwahre An¬
gaben macht.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1915 in Kraft . Der
RrichEkanchrr bestimmt den Zeichmikt des Außerkrafttretens.

Die Verordnung über da» Verfüttern von »loggen, Weizen, Hafer,
Mehl ' und Brot vom 21. Januar tt >15 (Reichs-Aesetzbl. S . 27), sowie die
Aenderung dieser Verordnung vom 31. März 1816 (Reichs-Gesetzbl. S . 201)
werden aufgehoben. Die von den Landcszentralbehörden erlassenett Aus-
iührungsbestiwmungen bleiben in Kraft , soweit sie mit den Vorschriften
dieser Verordnung in Einklang stehen; Zuwiderhandlungen gegen sie
werden nach 8 9 bestraft.

Wiesbaden, den 19. Juli 1915. F304
Der Magistrat.

Heute eingetroffeu:

Kartoffeln,
großfallend, gesund, bestkochend,

Suipf 46 ilf.
Brot, großer Laib, 68 Pf.

Schwanke Nachf.
Schwalbacher Str . 59. Tel . 414.

Feine echte Holland.Gonda und
Edamer Käse

liefert in Postkolli (9 Pfund ) gegen
Nachnahme zu 1.30 Mk. pro Pfund

M -MW-Wand
Inh . A. Schlubach, Fl50

Frankfurt a. M., Sovhienstratze 43.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8.Btaeial&Ca.,
Kirchgasse 39/41.

9!nt Sonntag , den 22. August, sind von 1'/- Vhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Taunus-, Bietoria-
und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 22. August bis einschließlich 28. August von abends 81/ , bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke an
Wochentagen mittags von IV« bis 2'/-. 717

(Bahnstation Mainz-Darmstadt).
Bon Montag , den 2 » . August ISIS ab tägli-b um 4»/«Uhr

nachmittags Obst- und Gemüsemarkt. — Reiche Obsternte » F303

Fertig zum Gebrauch.

Zusammengelegt.

1

Unentbehrlich am Familientisch , auf
Veranden, im Kinderzimmerund, da bequem
zusammenlegbar, auf Reisen mitzunehmeiu-

In verschied. Preislagen je nach Grösse:
SS, 76, 85 Pf., Mk. 1— .

Vertrieb : Clara LSffert,
Frankfurt a. M., Kalbächergasse 4.

Fernsprecher Hansa 2981 . F83
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Will Te©
nur

Verkauf während des Krieges
Bahnhofstranse 8 , Gartenhaus..

Telephon 2594.
In Kleinpackungen und lose ausgewogen . 910

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unserer Tochter
Lina

unseren herzlichsten Dank.
Seinrich Mayer und FamMe.

Hiermit die traurige Mitteilung , daß unser herzensguter , hoffnungsvoller
Sohn und Bruder,

Ersatz -Reservist im 10. Landsturm-Infanterie -Regiment , 9. Kompagnie,

Ewald Stöcker,
im Alter von 27 Jahreu am 6. August einer heimtückischen Krankheit zum
Opfer gefallen ist.

In tiefster Trauer:

Ewald Stöcker und Frau,
Frieda Stöcker,
Walter Stöcker.

Wiesbaden, den 21. August 1915.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.
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Sonntag, den 22. August:
Aus Anlass der grossen Erfolge unserer siegreichen

Truppen im Osten
Volkstümliche Konzerte

mit ausgewählt patriotischen Programmen.
Nachmittags 4 Uhr im Abonnement : Konzert des Kurorchesters.

Abends 8 Uhr ausser Abonnement : Doppel -Konzert.
Grosse Illumination des Kurgartens u. des Weihers.

Tageskarte : 1 Mk.
Karte zum Besuche des Nachmittags - od. Abendkonzertes : 50 PI.

Abonnements- und Kurtaxkarten berechtigen zum Besuche
der Wandelhalle u. des Kurgartens nur bis 61/2 Uhr nachmittags.

Städtische Kurverwaltung. F 338

ieiMfct itm Boten Wz.
Schützengraben

gegenüber dem

Vahnhof.
Besichtigung werktags nur nachmittags von 3 bis

8 Uhr « nd Sonn - und Feiertags vormittags von S '/r
bis 12 V« «nd nachmittags von 3 bis 8 Uhr. F232

Regenschutzhüllen , vorzüglich bewahrt. Mk. 4.50
mit Schenkelschutz . Mk. 6 .50

AermelWCSten, ausprob,wasserd., Mk 25. —bis 8.—
Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)

Mk. 36. — bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel .Mk . 43 .— bis Mk. 28 .—

Heinrich Weis,
Marktstrasse 34.

K136

Ersatz für Kupferfeffel.
Infolge alter Bestände bin ich in der Lage, solange Vorrat reicht,

zu liefern:
Rk»d- od. KMOl(Gußeisen) roh dos Kilo 34 jüf.,

.. .. .. (emailliert) .. .. 66 „
Marl Cirautegeln,

Hoflnpferfchmiederci» Herrmnühlgasse3.

Gelbe Kartoffeln. . 5 © *f.
Urur Zwiebeln. . . . «„„b 15
Nrnrs Sauerkraut. P,-„d 15 Pf.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

herrlich
gelegen.

Kaffee u . Restaurant
Z Bahnholi schöner

Ausflugsort.

in Va Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Teleph. 432.

Billiger und nahrhafter als Wurst!
OeraudtErteSdiBllfisdie

per Stück von 10 Pf. an
täglich frisch vom Rauch in

fridtefs fisditiallen, Graben str. 16,
Bleichstr. 26,
Kirchgasse 7.

Meiner werten Kundschaft und einer geehrten Nachbarschaft zur
gefl..Nachricht, daß ich mein Geschäft Samstag wieder
eröffne . Ich bitte, das mir geschenkte Verlrauen und Wohlwollen
auch jetzt wieder entgegen bringen zu wollen.

Empfehle: »
Prima Rindfleisch Psnud 1.10 Mk.

., Kalbfleisch Pfund 1.2« Mk.
Rostbraten mit Knochen 1.2« Mt.
Rostbraten ohne Knochen 1.5« Mk.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Gustav Uahn, Metzgerei.
Wellritzstratze 45. Telephon « 033.

1.80KnoAnWudk»
im Ganzen . . . . k Pfd

KNoANWllKeN gekocht und roh,
stets im Ausschnitt, sowie auch

Mk MN»«
Metzgerei

Fritz Brenner,
Tel . 3 LOS. Wellriyftr . 5.
Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein-

gezogen, bin ich gezwungen, mein
großes u. frisches Lager Deutscher
and Schweizer Schokoladen zum
äußersten Preis anzubieten. Kondist
Wenz, Nikolasstraße 12. Tel. 2440.

Sonntag, den 22. August 1915:
Wiedereröffnung

des vollständig neu hergestellten

Mtt 's iftittL Kiffers
litt) SMWses

(ältestes und größtes am Platze)

SM samlnser Stabe s.
gegerrüber Warenhaus Bormaß.
Mittagstisch 80 Pf ., Abendtisch von

60 Pf . an. Außerdem den ganzen
Tag über warme Getränke aller Art.

: : Speisezimmer für Damen . : :

Leberklötze
mit neuem Sauerkraut
morgen Sonntag, von %6 Uhr ab.

Brotmarken nicht vergessen.

J. Gertenheyer Wwe.,
_Schlachthof ._

AM MM«
Kelterei Sternhardt,

_Adlerstrabe 21,_
Von morgen an:
Siitzer Apfelwein.

_ Igstadt, Gastwirt Schaaf.
Tä lich

\i\m  Wlmsk
zu Mostkuren

empfiehlt Lbstweinketterei
Fritz Henrich,

en gros en detail
«lücherstr atze 24, Ferns pr. 1914.

-/Liück 1914e" ^ Eiersteiner Nruberg
gut gepflegte Naturweine , auch inkleineren Quanten zu verkaufen bei

Eduard Wintenncier,
Weinbergsbesitzer,

Schierstem, Bahnhofstraße 9.

Rudolph Baase,
Kl . Burgstr . 0 . 894

Jeder Deutsche trage den
„Deutschen Nationalring"

Ueberalt erhältlich oder du ch
Höhne & Fricdcwald, Hamburg 1.

Militär -Hosenträger,
Militär»Handschuhe imitiert,

Nappa u. Wildleder, selbstverfertigte,
billigst bei 892

Fritz Strensch, Kirchgasse 50.

Seifenpulver.
frei von Chlor und unredlichen Zu¬
sätzen, zum ReiniAen, Putzen,
Spülen , sowie zur Wäsche empfiehlt
von 20 Pf. an das Pfund, 100 Pfund
15 Mk. 922

Gustav Erkel,
C. W. Poths Nächst, Seifenfabrik,

Lanaaasse 17._
Unfehlbar wirkender

Wanzentod,
nur eckt Schloß- Drogerie Siebert,
Marktstraße 9._ _ _

Verzogen
nach

I Friedrichstrasse 36 . |
| Dentist Garnier . 1
TuHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiuiiiiuiHHmiiiiniiiiiniiiiiffl

Strickmaschinen,
29mal prämiiert, konkurrenzlosbist.
Versand seit 1888. I . Neuhosf,
Mainz, Emmerairstraße37._

Motorrad,
pa . Neckarsnlmer, 4,8  P.S.
sehr wenig gefahren, kriegshalber sehr
preiswert abzugeben. Zu erfragen:
51. W. Liebler, Wiesbadener Allee,
Henkellsfeld".
Gold, Silber. Platin,
Schmucksachrn, alte Zahngcbifse,

Pfandscheine
kauft zu hohen PreisenA.Geizhals, Mergasse 14.

Achtung!!
Zahngebisse,

Gold «nd Silber
verkaufen die Herrschaften am beste«

Rur wagemannftr. 15.
«t tzmesliesm« »

zahle für
Altmefsing . . . bis 1.40 p. ko.
«Mupfer - - 1.85 „
gestr. Wollnmpe« „ 1.20 „ „
Lumpen . 0.12 „ „

lakod 6auer , Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Sämtl . ausrang . Möbel, Hrrsch-
u. Rehgeweihe, ausg . Tiere u. Vogel
u. alt e Waffen t. Walr am str. 17, 1,

Hedwig Sfhildkneclit
Bismarck-Ring 9, I,

Gesangunterricht.
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

Redegew. Damen , a. Krieacrsfrauen,
z. Vertrieb ein. gangb. Artikels bei
Besuch v. Privatkundsch. b. hoh. Eink.
sofort gesucht  A dolfstraße 1, 1 links.

Junger flotter
Schreiber

per sofort gesucht Metzgerei Friedrich¬
straße 37.

Nhr mit Leder-Armband
Donnerstag verloren Schützcnhofstr
Abrugeben S chützenbofst raße 12. st

Goldener Ring
mit rotem Stein verloren . Abzug.
gegen Belohn. Goldgasse 18, 2 links.

1 ovale kleine, blau emaill. Plätte
mit R. u. Krone verloren . ALzug.
gegen 3 Mk. Belohn, bei Hofjuwelier
Julius Herz, Webergasie

Heirat:
Streng reell!

Seriöser Kaufmann , evangel.,
Witwer , Mitte 40er, reprüsentäble
Erscheinung, mit 2 wohlerz. Kindern
<14 u. 16 J .s, in geordneten Verhält¬
nissen, Hausbesitzer, wünscht die Be¬
kanntschaft einer gebild., charakter¬
vollen vermögenden Dame , zwischen
30 u. 40 Jahren ; Wwe. ohne Kinder
nicht ausgefchl., behufs Heirat . Gefl.
Angebote unter Darlegung der Ver-
hältniife , möglichst mit Bild, unter
A. 690 an den Tagbl.-Verl. Strengste
Diskretst«, Ehrensache.

8t Imlliitji Anjkig en
Vekanntmachnng.

Im Wege der Zwangsvollstteckrmg
werde ich Dienstag , den 24. August,
nachmittags 1 Uhr, in Hahn
1 Waggon Schalbretter
öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung versteigern. Zusammen,
kunft : Bahnhof Hahn i. T . F 394

üehroder,
Gerichtsvollzieherin Wehe«.

Kurhaiis^eraiistaltungen
am Sonntag , 22. August.

Vorm. 11 Va Uhr: Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage
Leitung: E. Wemheuer.

1. Aus meines Herzens Grunde, Choral:
2. Ouvertüre zur Op. «Die Zigeunerin**;

von W. Balfe.
3. Kriegers Gebet von Lachner.
4. Wiener Bonbons, Walzer von Job.

Strauß.
5. Phantasie aus der Oper „Carmen

von Bizet.
6 Rasch wie der Blitz, Galopp voz

Johann Strauß.
Abs  Anlaß der großen Erfolge unserer

siegreichen Truppen iw Osten:
Volkstümliche Konzerte

mit ausgewählt patriot. Programme«.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Rurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jnner.
1. Unser der Sieg, Marsch von

E. Wemheuer.
2. Festouvertüre (E-dur) v. Kalliwoda. ;
3. Gebet aus der Oper „Rienzi“ von

Rieh. Wagner.
4. Freudensalven, Walzer von Johann

Strauß. .
6. Unsere Marine, Marsch von Thiele.
6. Deutschlands und Oesterreichs

Waffenruhm, patriotisches Potpourri
von 0 . HÖser.

7. Dankgebet von A. Valerins.
8. Generalfeldmarschall von Hindon-

burg, Marsch von E. Wemheuer.
Abends 8 Uhr außer Abonnement;

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Programm des Kurorchesters.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrme*.
1. Rrieger-Hnldigungsmarsch vonL. Mohren witz.
2. Jubel-Ouvertüre v. C. M. v. Webe*.
3. Kriegsmarsch aus d. Oper „Rienzi“

von Rieh. Wagner.
4. Patriotisches Potpourri v. Conrad],
5. Kaiser-Ouvertüre von Westmeyer. ;
6. Viktoria-Marsch von F. v. Blon.

Programm des Militär-Musikkorps.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

1. Königslied ans „Sigurd Jorsalfar“
von Grieg.

2. Ouvertüre zur Op. „Leichte Kaval¬
lerie“ von Suppd.

3. Lied: Seemanns Los von Martell.
4. Phantasie ans der Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ von Kreutzer.
5. Deutschland über alles, patriotisch.

Tongcmäldc von Theimer.
6. Held Hindenburg, Marsch von

Ehmig.
Große Illumination

des Kurgartens und des Weihers.
Leuchtfontäne — Scheinwerfer.

Montag , 23. August.
Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städt. Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Ein’ feste Burg ist unser Gott,
Choral.

2. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

3. Morgenlied von Franz Schubert.
4. Wein Weib und Gesang, Walzer

von Johann Strauß.
5. Potpourri aus der Oper „Der Trou¬

badour“ von G. Verdi.
6. Mit Bomben und Granaten, Marsch

von Bilse.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Frühlingsmarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Op. „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
3. Andante von H. Vieuxtemps.
4. Finale aus der Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
5. Begegnung, Ständchen v. Lehmann.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Masken¬

ball“ von D. F. Anher.
7. Potpourri aus der Operette „Dm

Vagabund“ von C. Zeller.
8 Frisch voran, Marsch von A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
1. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

A. Kdler B61a.
2. Ballettnmsik aus d. Op. „Stradella“

von F. v. Flotow.
3. Liebeslied und kleine Serenade von

0 . HÖser.
4. Aquarellen, Walzer von J . Strauß.
5. Ouvertüre zu „Maritana“ v. Wallaee
6. Phantasie aus „Preziosa“ von

C. M. v. Web« .
7. Kaiseradler-Marsch von J . Schiff« .


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

